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Von einem Danziger Mitgliede der oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft war eine Anfrage an die 
Direction der Geſellſchaft in Berlin gerichtet worden 
bezüglich der zuerſt von der amtlichen „Leipziger 
Ztg.“ gebrachten, von uns reproducirten und von 
rem Berliner d⸗Correſpondenten beſprochenen 
Meldung von der Zurückberufung des Dr. Peters 
aus Oſtafrika. Namens der Direction antworten 
die Herren Lucas und Bourjan zunächſt mit 
der Reproduction des auch von uns (in Nr. 16577 
der „Danz. Ztg.“) wiedergegebenen Dementis aus 
den „Politiſchen Nachrichten“. Wunderbarer Weiſe 
iſt dieſe Kundgebung „zwar anonym, aber zweifel 
los authentiſch“ genannt, wobei es auf das 
„anonym“ ankommt. Weiß doch jedermann, daß 
der bewußte Artikel von keinem Geringeren als 
Herrn Schweinburg herrührt; andererſeits weiß 
aber freilich auch jedermann, daß Herrn 
Schweinburgs offiöbſer Charakter nur auf 
ſeiner Eigenſchaft als Freund des Finanz⸗ 
miniſters beruht und dem emäß nur in 
Steuer- und Finanzſachen anerkannt iſt, keines⸗ 
wegs aber in anderen, namentlich nicht in Dingen, 
die hier in Frage ſtehen, Dinge, mit denen der 
preußiſche Finanzminiſter Gott ſei Dank nichts zu 
thun hat, weshalb aber auch beim beſten Willen 
nicht verlangt werden konnte, die Kundgebung 
ſchlankweg als „zweifellos authentiſch“ anzuſehen. 
Gern aber nehmen wir davon Act, wenn die 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft des weiteren er⸗ 
klärt: daß 

1. niemals irgend welche Vorſtellung im Sinne der 
Rückberufung des Herrn Dr. Peters ſeitens des aus⸗ 
wärtigen Amtes an uns ergangen iſt; und daß 

2. niemals irgend welche Erwägungen über die 
11 innerhalb unſerer Geſellſchaft ſtattgehabt 
aben. 

Die Behauptungen über unſere inneren Geſellſchafts⸗ 
zuſtände, welche an die hier 1 Nachrichten 


über Herrn Dr. Peters angeknüpft find, find nicht weniger 
frivol erfunden, ohne daß wir indeſſen auf die An⸗ 
zweiflung der thatſächlich erfolgten Zeichnung einer 
halben Million Mark ſeitens der Seebandlung im 
Allerhöchſten Auftrage und auf ähnliche Gehäſſigkeiten 
jedesmal einzugehen vermögen. 
a Weitere Erklärungen von der anderen Seite, 
alſo in erſter Linie von der amtlichen „Leipziger 
Ztg.“, die ihre Meldung aus „mehreren durchaus 
uverläſſigen und vorurtheilsfreien Quellen“ zu 
haben behauptet, und Aufklärungen 
Thatſachen werden ja nicht ausbleiben. 
Den Schluß des Schreibens an den 
Danziger Frageſteller können wir übergehen. 
Nur eins ſei daraus erwähnt: das Schreiben 
der Herren Lucas und Bourjan beklagt ſich, daß 
„colonialpolitiſche Notizen heute noch allgemein 
kritiklos von den Redactionen in Abdruck genommen 
werden.“ — Die Herren irren ſich: Wir wenigſtens 
ſind uns bewußt, nie ohne dasjenige Maß von 
Kritik und Vorbehalt bei Wiedergabe aller colonial⸗ 
politiſchen Nachrichten verfahren zu ſein, wie 
es uns unſer nicht oberflächliches Studium 
der einſchlägigen Verhältniſſe gebot. Dieſe 
Kritik hat ſich freilich auch auf die von der 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſelbſt lancirten Nach⸗ 
richten erſtrecken müſſen. Oder meint die Geſell⸗ 
ſchaft mit ihren Kundgebungen und Nachrichten 
über jede Kritik erhaben zu ſein? Wie es damit 


ſteht, dafür liegen ſprechende Beweiſe zahlreich 
genug vor, nicht nur aus den Kreiſen der 
„principiellen Colonialfeinde“, ſondern auch 


aus dem Lager der unzweifelhafteſten Colonial⸗ 
freunde, wie des deutſchen Colonialvereins, aus 
deſſen Mitte früher gar manches ſcharfe Tadels⸗ 
wort über den Leiter der oſtafrikaniſchen Unter⸗ 
nehmungen und einzelne Modalitäten derſelben 
laut geworden iſt. 

Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft reſp. deren Leiter 
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Blinde Liebe. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Fortſetzung) 

Die Geneſung des Grafen, welcher nun kein 
Hinderniß mehr im Wege ſtand, machte ſehr raſche 
Fortſchritte. Wohl erfüllte ihn, der ſich ſelbſt ur 
plötzlich um ein Jahrzehnt verjüngt erſchien, das 
Beſtreben der Aerzte, ihn mit peinlichſter Vorſicht 
und Langſamkeit an das köſtliche Licht zu gewöhnen, 
zuweilen mit einer gewiſſen Ungeduld; aber es war 
die Ungeduld eines Glücklichen, die nichts Peini⸗ 
gendes und Bedrückendes mehr batte. Die einzige 
bittere Beimiſchung in das voll gerüttelte Maß 
ſeiner jungen Seligkeit war der Umſtand, daß er 
Marthas Geſellſchaft entbehren mußte, ſo lange er 
ſelbſt noch an das Krankenzimmer gefeſſelt war. 
Jene tiefe Ohnmacht hatte bei ihr nur den Beginn 
eines Erſchöpfungszuſtandes bezeichnet, der keines⸗ 
wegs unbedenklich erſchien und der eine Weiter⸗ 
führung we Pflegeramtes völlig unmöglich machte. 
Sie ſelbſt bedurfte jetzt der Wartung, und zwei 
barmherzige Schweſtern, die aus Montreux herüber⸗ 

ekommen waren, verrichteten geräuſchlos und emſig 
hren Samariterdienſt bei dem Ehepaar. Da die 
Aerzte eine hochgradige Gemüthsbewegung für jeden 


Nachdruck 
verboten. 


8) 


der beiden Patienten als beſonders ſchädlich an⸗ 


ſahen, war zunächſt ein erneutes Zuſammentreffen 
der Gatten verhindert worden, und Graf Rüdiger 


gelten, da er zum erſten Mal als ein ſehender 
Menſch das Gemach ſeiner jungen Frau betrat. 
Seit dem Moment, da Martha ſelbſt die Binde 
von ſeinen Augen genommen und da er in dem künſt⸗ 
lich verdunkelten Zimmer nicht mehr als die Umriſſe 


ihrer ſchlanken Geſtalt geſehen, hatten ſich feine Ge⸗ 


danken und Seine Einbildungskraft faſt ungusgeſetzt 
mit ihr beſchäftigt. Liebte er doch fein Weib jezt 
tiefer und inniger als je zuvor, und war es doch 


vollkommen natürlich, daß er nicht müde wurde, ſich 
ſtochen, 


den bedeutſamen Augenblick ihrer erſten Begegnung 
mit den lebhafteſten und anmuthigſten Farben aus- 
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für die Petitzeile oder deren Raum 20 g. 


nicht verkannt und 
wünſcht, ſo weit es uns mit demjenigen Rahmen 


( es war am 26. J 


zum 
durch die f 


| zumalen. Daß er Martha dabei im Geifte 


auf feinen Beſuch nicht vorbereitet 


ihres loſe aufgeſteckten, 
konnte bereits als vollkommen wiederhergeſtellt 
ſame, goldige Lichtreflexe 
Jer nun in tiefer Bewegung 
als ſich Martha daraufhin raſch⸗ 


Kan ent “ul de du. ud . Bade 1 
en 5 . en en 
teil en Naum 20 3 — an iger Behind“ vermittelt Iunſertionsaufträge an alle auswärtigen 


— Die „Danziger Zeitung 


thäten überhaupt gut, etwas von ihrem, gelind geſagt, 


ſanguiniſchen Weſen zu laſſen und ſich nicht ſo 15 
geriren, als hätten ſie den Colonialpatriotismus in 
Generalentrepriſe genommen. Bei jedem orte 
ſachlicher Kritik empfindlich beleidigt thun und 
mit nationalen Kraftworten lärmen, das verſtärkt 
nur den Anſchein, als vertrüge die Sache die ruhige 


Kritik wenig. Eine ſolche Kritik womöglich zur Be⸗ 


gründung einer Anklage auf vaterlandsloſe, un⸗ 
nationale Geſinnung zu nehmen, ein Gebahren, 
wie es Herr Peters ſtets zur Schau getragen, —- 
das geht denn doch wohl für jeden Menſchen zu weit, 
der nicht im Stande iſt, dem himmelſtürmenden 


Phantaſiefluge der oſtafrikaniſchen Colonialgründer 


Schritt für Schritt zu folgen, und nicht alle Winkel 
der dutzendweiſe „erworbenen“ Sultanate in allen 
Farben des Regenbogens erglänzen ſieht. 

Wir ſelbſt haben von Anfang an der ganzen 


Solonialbewegung eine ſympathiſche Haltung ent⸗ 
wohlwollender vielleicht als die 
Mehrzahl der mit uns befreundeten Blätter. Im 
Gegenſatz zu manchen anderen haben wir gerade dem 
Vorgehen der oſtafrikaniſchen Geſell ſchaft die ge⸗ 
bührende Anerkennung nicht verſagt; wir baben den 


gegengebracht, 


Muth und die Energie ihrer erſten Pioniere in Oſtafrika 
dem Unternehmen Gedeihen ges 


verträglich ſchien, den einſt der Reichskanzler ſelbſt 
uni 1884 — im Reichstage 
vorgezeichnet hat, Grundzüge, 
die unſrigen find, und die ſtets den Handlungen 
der Reichsregierung auf colonialem Gebiete 
1 5 Anerkennung verſchaffen werden, 
ander 
Was iſt der Dank dafür? Ein Artikel in der 
letzten Nummer der „Colonialpolitiſchen Corre⸗ 
ſpondenz“, des Organs der Geſellſchaft für deutſche 
Coloniſation, 
afrikaniſchen Geſellſchaft if, 
welcher die „Danziger Zeitung“ 
ſtellte „für die Art und Weise, 
Theil der deutſchen Preſſe ſeiner Pflicht 
gerecht wurde großen nationalen Unternehmungen 
egenüber“. Das jollte bewieſen werden durch einen 

bſchnitt eines beliebigen Artikels von uns, der 

natürlich ohne Rückſichtnahme auf unſere ſonſtige, 
durchaus nicht principiell gegneriſche Haltung nach 
einer bekannten Methode aus dem Zuſammenhange 
herausgeriſſen war, ein Paſſus übrigens, der ſich 
Theil nur gegen Dinge wie das Aus bieten 


Peters ꝛc. ſelbſt als 
ſtellt worden iſt. 
Mörder? Darum 
zu „großen nationalen Unternehmungen“ überhaupt? 


enthielt einen Paſſus, 


großer 
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ve ehlt g 


Darum alſo Räuber und 


Der Caſus macht uns wirklich lachen! Derſelbe 
viel typiſcher für die gereizte, 


aber iſt, glauben wir, 
über das Ziel weit hinausſchießende Kampfesweiſe 


der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und ihres Leiters 


gegenüber jedem Worte ſachlicher Kritik, als für 
uns und unſer Verhalteu, was uns jedoch nicht 
abhalten ſoll, der genannten Geſellſchaft immer 
wieder, wenn wir es für angebracht halten, den⸗ 
jenigen Spiegel vorzuhalten, der ihre Thaten am 
ungetrübteſten reflectirt. 


General Blumenthals Jubiläum. 
Einer der verdienſtvollſten Paladine Kaiſer 
Wilhelms, General der Infanterie Graf v. Blumen⸗ 
thal, commandirender General des IV. Armeecorps, 
feierte geſtern, neben ſeinem 77. Geburtstagsfeſte, 
ſein 60jähriges Dienſtjubiläum. 

Auf den Cadettenhäuſern zu Kulm und Berlin 
erzogen, trat Leonhardt v. Blumenthal geſtern vor 
60 Jahren in das Garde⸗Reſerve Infanterie⸗Regi⸗ 
ment (jet Garde Füſilier⸗Regiment) als Lieutenant 
ein. Nachdem er von 1830—32 die Berliner Kriegs⸗ 
ſchule (jetzt Kriegs⸗Akademie) beſucht und mehrere 
Jahre in Koblenz als Adjutant des Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Bataillons fungirt, wurde er endlich — nach 


Gudſö, Taulov⸗Kirche, 


in dem Feldzuge gegen 
die auch heute noch 


wenn 


ie für dieſelben maßgebend bleiben. 
17 5 10 da wegen des ungünſtigen Wetters die Mitwirkung 


der Flotte unmöglich 
welche wiederum die Mutter der oſt⸗ 


als „typiſch“ hin⸗ 
wie damals ein 


bringt man uns flugs in Gegenfaß | 


und Montag fab. — Beſtellungen werden in der 
- Preis pro Quartal 450-4 durch die 


faft ſiebzehnjähriger Dienſtzeit — am 14. Januar 
1844 zum Premier⸗Lieutenant befördert, dann zur 
topographiſchen Abtheilung des Generalſtabs come 
mandirt und am 1. Juni 1849 als Hauptmann in 
den großen Generalſtab verſetzt. 
on dieſer Zeit an datirt eine 
Thätigkeit des Jubilars in den 
vollſten Poſitionen, und an allen 
die preußiſche bezw. deutſche Armee ſeit jenen 
Tagen beſtand, hat Blumenthal einen hervor⸗ 
ragenden und ruhmvollen Antheil genommen. In 
dem Feldzuge gegen Dänemark im März 1849 
kämpfte er unter General v. Bonin bei Alminde, 
Kolding und Fridericia und 
wurde bereits im Mai deſſelben Jahres Chef des 
Generalſtabes der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee. 


ununterbrochene 
verantwortungs⸗ 


[Nach wiederholten Miſſionen nach England am 


18. Juni 1853 zum Major befördert, wurde er 
abermals mit militäriſchen Aufträgen (1856, 1857 
und 1858) nach England entſendet, am 22. Mai 
1858 zum Oberſtlieutenant und im Oktober deſſelben 
Jahres zum perſönlichen Adjutanten des Prinzen 
Friedrich Carl ernannt. 

Nach der Reorganiſation der Armee wurde er 
am 1. Juli 1860 Oberſt des 71. Infanterie⸗Regiments, 


im Februar 1863 Generalſtabs⸗Chef des dritten 


Armeecorps und im Dezember deſſelben Jahres 
Chef des Generalſtabes des combinirten Armeecorps 
Dänemark. Während der 
Belagerung der Düppeler Schanzen machte er den 
Vorſchlag, durch einen Uebergang nach Alſen den 
den. Der Vorſchlag erhielt zwar 
Friedrich Carl und 


an der Erſtürmung 


Oberbefehl des Kronprinzen. Sein hervorragender 
Antheil an den Schlachten von Nachod und König⸗ 
grätz iſt mit ehernen Lettern in die Ruhmesgeſchichte 
eingetragen. Als General⸗ 


1 95 die 14. Diviſion. 
Als Deutſchlands Heere im Juli 1870 gegen 
Frankreich rückten, da wählte ſich wiederum der 
onpring ſeinen bewä hrten Rathgeber zum 


Mac M 
Wiedervereinigung mit Bazaine verhindert Run 
a 


Nach dem Kriege (2. 
commandirender General des 4. Armeecorps und 
am 22. März 1873 General der Infanterie. Un⸗ 
mittelbar nach dem Kaiſer⸗Manöver in der Pro⸗ 
vinz Sachſen (19. September 1883) erhob der Kaiſer 
den hochverdienten General in den erblichen Grafen⸗ 
ſtand; bereits zu ſeinem 50jährigen Dienſtjubiläum 
war er mit dem hohen Orden vom Schwarzen Adler 
ausgezeichnet worden. 


Der Jubilar feierte ſeinen doppelten Ehrentag 


in ſtiller Zurückgezogenheit auf ſeinem Gute Gottſchalk 
bei Graudenz. 

Wie aus Halle a. S. gemeldet wird, 
dortigen ſtädtiſchen Behörden den Grafen v. Blumen⸗ 
thal, der Chef des in Halle garniſonirenden Magde⸗ 
burgiſchen Füſtlierregiments Nr. 36 iſt, anläßlich 
der geſtrigen Feier zum Ehrenbürger der Stadt 
Halle ernannt. 

Ueber die Feier in Magdeburg ging uns nach⸗ 
ſtehendes Telegramm zu: 


oft bezogen 5 AM — 
eitungen zu Originalpreiſen. 


Kriegen, welche 


nicht im Einklange ſtehe. 


1 Präſidenten in Breslau in 
Eine zweite Ernennung 


ch, mühl, der als Rath am 


haben die 


Morgen⸗Ausgabe. 


edition Kettechn ers N55 
11 erate toten 


Feier des 
des commandirenden Generals 
früh Reveille ſtatt, welche 
durch alle Theile der mit Flaggen geſchmückten 
Stadt ging. Das Rathhaus iſt feſtlich geſchmückt; 


Magdeburg, 30. Juli. Zur 
60. Dienſtjahres 


v. Blumenthal fand heute 


der Magiſtrat ſandte dem General ein Glückwunſch⸗ 


telegramm. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Juli. Die Begegnung der Kaiſer 
von Seſterreich und von Deutſchland findet, wie der 
„N.⸗Z.“ gemeldet wird, beſtimmt in Gaſtein ſtatt; 
die officielle Verſtändigung, welche hierüber heute 
Vormittags in Gaſtein eintraf, beſtätigt die frühere 

Meldung, daß die beiden Herrſcher in Gaſtein ſich 
ſehen werden, ſowie daß die Ankunft des öſter⸗ 

reichiſchen Kaiſers am 6. Auguſt erfolgen wird. 
Gleichzeitig erging an den Hotelier Straubinger 
die Weiſung, jene Appartements bereit zu halten, 
welche der öſterreichiſche Monarch in früheren 
Jahren inne hatte. Die Verſtändigung war vom 
Generaladjutanten Grafen Paar gefertigt. Der 
Kaiſer von Oeſterreich trifft Abends zwiſchen 5 und 


9 ein und wird zwei Tage in Gaſtein ver⸗ 
eiben. 
ö Der „Frankf. Ztg.“ wird vom 29. d. noch ge⸗ 
meldet: Kaiſer Wilhelm verblieb geſtern zum erſten 
Male ſiebenzehn Minuten im Bade. m letzten 
Jahre dauerte die Badezeit nie länger als zehn 
Minuten. Prinz Wilhelm wird heuer nicht nach 
Gaſtein kommen und zwar auf Wunſch des Kaiſers, 
welcher ſeinem Enkel davon abrieth, da die kurze 
Zeit des Aufenthalts mit der langdauernden Reiſe 
Das Verweilen des 
Kaifers in Gaſtein hängt von ſeinem Entſchluſſe 
ab; man vermied es diesmal, ein beſtimmtes Reiſe⸗ 
programm feſtzuſetzen, um den Aufenthalt, ſowie 
die Reiſe nicht an die Stunde zu binden. 
2 Berlin, 30. Juli. Das Juſtizminiſterial⸗ 
blatt veröffentlich eine Reihe intereſſanter 
Perſonalnachrichten, Als Senatspräſident bei * 
dem Oberlandesgericht in Breslau iſt der ſeitherige 
Präſident des Landgerichts Cottbus, Hr. v. Bismarck, 
verſetzt. Dieſer Herr v. Bismarck iſt mit dem 
freiconſervativen Landtagsabgeordneten v. Bismarck 
(Flatow) identiſch, der in näherem verwandt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniß zu unſerem Reichskanzler 
ſteht. Im Abgeordnetenhauſe iſt Herr v. Bismarck g 
niemals beſonders hervorgetreten, doch gilt er als 933 
tüchtiger Beamter und ſoll neben anderen Candi⸗ u 
daten auch für die Stelle des Oberlandesgericht s? 
Frage gekommen ſein. 
betritt den bisherigen 
Olshauſen in Schneide⸗ 
Kammergericht berufen iſt. 
Olsbauſen ſteht noch in jungen Jahren und dürfte 
etwa nur ein Jahr ſein bisheriges Amt verſehen 
haben. Vorher war er Landrichter in Berlin, wo 
er ſich beſonders als Geſetzescommentator einen ge: 
achteten Namen erworben hat. Seine Beförderung 
vom Landrichter zum Land erichtsdirector machte 
ſeiner Zeit viel Aufſehen. Seit der Reorganiſation 
| im Jahre 1879 war es noch nicht vorgekommen, 
daß ein Richter, der noch nicht den Nathstitel ere 
halten hatte, zum Landgerichtsdirector befördert 
worden war. Schon damals ſtand es feſt, daß 
Olshauſen's Entfernung von Berlin nicht lange 
dauern würde, daß es vielmehr in der Abſicht des 
Juſtizminiſters lag, dieſe tüchtige Kraft, ſobald als 
angängig, wieder nach Berlin und in ein höheres 
Amt zu berufen. BER 
ı F. Berlin, 30. Juli. In Rußland iſt kürzlich 
eine namhafte Erhöhung des Hopfenzolles ange⸗ 
ordnet worden. Durch dieſe Maßregel wird wiederum 
deutſcher Handel und deutſches Gewerbe empfindlich 
etroffen. Die Handels⸗ und Gewerbekammer von 
ittelfranken, in deren Bezirk der Hauptſitz des 
deutſchen Hopfenhandels ſich befindet, beeilte ſich, 
als ſie von der Einberufung einer zur Begutachtung 
der Hopfenzollerhöhung in Petersburg gebildeten 


Landgerichtsdirector Dr. 
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auch 


mit allen äußeren Vorzügen ſchmückte, welche 


ihm vor ſeiner Erblindung manche der ſchönen 


Frauen ſeiner Bekanntſchaft hatten anziehend 
und begehrenswerth erſcheinen laſſen, — es war 
unter ſolchen Umſtänden verzeiblich und be⸗ 
reiflich genug! Ein Antlitz, 
15 große und reine Seele zu ſpiegeln hatte, 


konnte unmöglich anders als ſchön ſein, und wenn 


ſich Rüdiger auch zuweilen jener herben Worte er⸗ 
innerte, mit denen Martha damals in dem Salon 
der Villa Paulina unter dem Hinweis auf ihre un⸗ 
ſchöne Perſönlichkeit ſeine leidenſchaftliche Werbung 
hatte ablehnen wollen, ſo wies er doch die Mög⸗ 
lichkeit, daß ſie damit die volle Wahrheit geſprochen 
haben könnte, mit einem ſtillen Lächeln weit von 
ſich zurück, hatte er ſich doch in ſeiner Phantaſie 


von ihrer äußeren Erſcheinung längſt ein Bild ent⸗ 


worfen, welches für ihn bis in die kleinſten Einzel⸗ 


heiten feſtſtand, 


So betrat er in der glücklichſten Laune von der 
Welt das Boudoir ſeiner Frau. Martha war zwar 
worden; aber ſie 
hatte trotzdem gerade an dieſem 
Male das Bett verlaſſen und ſaß, mit Kiſſen 
unterſtützt, in einem Lehnſtuhl am Fenſter. 
Rüdiger ſah zunächſt nur die prächtige Fülle 


welchem einige verirrte 
erzeugten; 
ihren Namen rief, und 


nach ihm umwandte, 


Heiterkeit, welche ſich noch ſoeben auf ſeinem Antlitz 
geibiegett hatte, € 

arauf war er nicht gefaßt geweſen, nein, wahrlich, 
darauf nicht! Daß ſie dem Ideal nicht glich, 


welches er ſich, 
ihr gebildet, 


in welchem ſich eine 


und von deſſen Treue er ſo zuver⸗ 
ſichtlich überzeugt war, daß ihm faſt ſchon die Mög⸗ 
lichkeit eines Irrthums ausgeſchloſſen ſchien. 


Tage zum erſten 


lichtblonden Haares, auf 
Sonnenſtrahlen wunder⸗ 
aber als 


beinahe erſchrocken 
blieb ſein Fuß wie ein⸗ 
gewurzelt am Boden haften, und all die ſonnige 


war von demſelben verſchwunden. 
in ſeinem Kopfe wühlte und wirbelte jo vieles 


von dem Liebreiz ihres Weſens be⸗ 
in dieſen erſten Monaten ſeiner Ee aus 
er hätte es wohl auf der Stelle und! 


lächelnd verwunden, 
wie es ihm in dieſem 
erſten, entſcheidenden Augenblick erſchien, das war 
eine Enttäuſchung, die er wie einen körperlichen 
Schmerz empfand, und die zu mächtig war, 
er ſie ganz hätte verbergen können. Und doch 
war es nur die aufreibende Sorge um ihn, die 
opferwillige Hingabe an ihre Pflicht geweſen, welche 
ſo Scharfe Linien in ihr Antlitz eingezeichnet hatte, 
daß ſie in der That in dieſer Stunde um zehn 
Jahre älter ſchien, als ſie es in Wirklichkeit war! 
Daran erinnerte ſich Rüdiger raſch genug, 3 
glaubte, die häßliche Empfindung ganz von ſich 
abgeſchüttelt zu haben, als er nun auf ſie zutrat 
und ſich mit zärtlichen Worten, die ihm gewiß aus 
dem Herzen kamen, zu ihr herabbeugte. 


Und Martha antwortete ihm freundlich und 


ft. immer. Daß fie zurückhaltender 
war als fonſt, und daß ihre Stimme einen 
müden, traurigen Klang hatte, einen Klang, der 
ſein Ohr fremdartig berührte, — er konnte es mit 
Recht auf ihren angegriffenen Zuſtand zurückführen, 


ſanft wie 


und eben dieſe Angegriffenheit Marthas gab ihm 


den erwünſchten Vorwand, ſich bald wieder zu ent⸗ 
fernen. Als er zum Abſchied einen Kuß auf ihre 
Lippen drückte, ſah er, daß ihre Augen in Thränen 
ſchwammen. ö 

„Mein armes Herz“, ſagte er mitleidig, „mein 
Beſuch hat Dich aufgeregt und ſchon zu lange bin 
ich bei Dir geweſen. Du bedarfſt vorläufig noch der 
Schonung und ich werde nicht eher wiederkommen, 
als bis Du Dich kräftig genug fühlſt, ohne Nachtheil 
für Deine koſtbare Geſundheit ein wenig mit mir 
zu plaudern.“ 

Martha ſenkte das Haupt, und Rüdiger nahm 
ihre Bewegung für eine ſchweigende Zuſtimmung. 
Er verließ das Zimmer und machte einen längeren 
Spaziergang im Freien; denn in ſeinem Herzen und 
durcheinander, daß er vergeblich bemüht war, ſich 
zu ſeiner vorigen glücklichen und ruhig heiteren 
Gemüthsſtimmung durchzurengen. 

Während der nächſten beiden Tage harrte er 


— daß ſie aber geradezu haß⸗ 
lich war, abſchreckend häßlich, 


als daß 


und er 


zu ſeiner Gattin gerufen zu 
ſagte ihm die Pflegerin, daß 
Umſtänden nach wohl befriedigend 
wäre, aber ſie hegte offenbar nicht den Wunſch, 
ihn zu ſehen. Das verletzte ihn zwar ein wenig, 
aber es erfüllte ihn doch nicht gerade mit Bedauern. 
Jene brennende Sehnſucht, welche ihn während all' 
dieſer Zeit erfüllt hatte, war durch ſeinen erſten 
Beſuch vollkommen geſtillt worden, und wenn 
er auch noch immer mit derſelben dankbaren 
Zärtlichkeit an fie dachte wie vordem, jo miſchte 
ſich doch in dieſe Empfindung ſeltſamerweiſe nie 
das Verlangen, ſie aufzuſuchen und in ihrer Nähe 
zu weilen. Es drang ja auch in dieſen erſten 
[Tagen der wee e Geſundheit ſo un⸗ 
endlich vieles auf ihn ein, als wäre er von einer 
mehrjährigen Reiſe nach fernen, unbekannten Ländern 
urplötzlich in die civiliſirte Welt zurückgekehrt, in 
deren Weſen und Treiben er ſich jetzt nur mit 
Mühe zurechtzufinden vermochte. Er gedachte viele 
der Verwaltungsangelegenheiten, welche er in Folge 
ſeines Leidens bezahlten Beamten hatte überlaſſen 
müſſen, wieder ſelbſt in die Hand zu nehmen, un 
in der Stille ſann er bereits auf die Verwirklichung 
jener ehrgeizigen Träume, denen ſeine plötzliche 
Erblindung ein ſo jähes Ende bereitet hatte. 
Alles das aber ließ ſich aus dem weltfernen Winkel, 
in welchem er hier ſaß, nicht bewirken. Er ſehnte 
ſich, nach Wien zurückzukehren, aber auf die erſte 
Andeutung, welche er gegen Marthas Arzt über dieſe 
Abſicht gemacht, hatte ihm dieſer mit voller Beſtimmt⸗ 
heit erklärt, daß ſeine Patientin vor Ablauf mehrerer 
Wochen nicht reiſefähig ſein würde. Nun traf aber 
zugleich mit einem Glückwunſchtelegramm des Kaiſers 
eine längere Depeſche von einem hochgeſtellten 
Staatsmanne ein, in welcher der Graf erſucht 
wurde, ſobald als möglich der Kaiſerſtadt einen 
Beſuch abzuſtatten, da es in höchſten Kreiſen lebhaft 
gewünſcht werde, ſich ſeiner glänzenden Kraft für 
den Dienſt des Vaterlandes zu verſichern. Dieſe 
Aufforderung gewährte Rüdiger die hoch willkommene 
Möglichkeit, feine ſofortige Abreiſe vor ſich ſelbſt und 
vor ſeiner kranken Gattin zu rechtfertigen. Er wollte 


umſonſt darauf, 
werden. Zwar 
ihr Befinden den 


TTP 


Commiſſion hörte, im vergangenen Herbſte den 
Reichskanzler und das bairiſche Staatsminiſterium 
um geeignete Schritte zur Abwendung der 
dem Hopfenhandel und Hopfenbau drohenden 
Gefahr zu erſuchen. In dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Jahresberichte theilt die Kammer ihre 


Eingabe an das Miniſterium in ihrem Wortlaute 
mit; ſie beweiſt damit von neuem, wie bei den 
heutigen internationalen Handelsbeziehungen jede 


zollpolitiſche Maßregel des einen Staates Handel 
und Induſtrie eines anderen in Mitleiden⸗ 
ſchaft zu ziehen geeignet iſt. 


dem Auslande nach Rußland ungefähr 230000 Zoll⸗ 
ceatner Hopfen im Werthe von 40—45 Mill. Mk., 
jährlich alſo im Durchſchnilt 23000 Etr. im Werthe von 
4—4½ Mill. Mk. eingeführt worden ſeien, daß dieſer 
Import, welcher in ſteter Zunahme begriffen jet, 
zum weitaus größten Theile aus Baiern komme. 

„Seitens der ruſſiſchen Brauereien“, heißt es in der 
Eingahe, „wird zur Herſtellung beſſerer Biere ausſchließ⸗ 
lich bairiſcher Hopfen verwendet, welche Thatſache ſowohl 
auf die im Vergleich zum ruſſiſchen Producte bedeutend 
feinere Qualität, als auch auf die verhältnißmäßig nicht 
belangreiche Differenz in den Preiſen zurückzuführen 
iſt. Tritt aber die geplante namhafte Zollerköhung in 


Kraft, ſo ſteht im Hinblick auf den ſich ergebenden großen | 


Preisunterſchied zwiſchen ruſſiſchem und bairiſchem 
Hopfen zu erwarten, daß die ruſſiſchen Brauereien das 
einheimiſche Produet mehr und mehr zur Verwendung 
heranziehen werden und damit in kurzer Zeit der Im⸗ 
port deutſchen bezw. bairiſchen Hopfens in Rußland 
nahezu aufhören wird.“ 

Obwohl in der Eingabe noch beſonders nachge⸗ 
wieſen wurde, daß in noch empfindlicherem Maße 
lg 
Landwirlhſchaft durch die ruſſiſche Zollerhöhung 
geſchädigt werden würde, erklärte das General⸗ 


Miniſterium dem Erſuchen der Handels⸗ und Ge⸗ 


werbe Kammer entſprochen haben, hat die letztere 


zur Abfaſſung ihres Berichts nicht erfahren. len fund der Handel 


bis 
Einen Erfolg haben beide Inſtanzen keinesfalls ge⸗ 
habt, wie die mittlerweile eingetretene Erhöhung 
der Hopfenzölle zeigt. 


* [Die Ungewißheit über Staaley'ss Schickſal! mit heimiſcher Frucht erforderlichen ſchweren und harten, 


dauert fort. Pripatnachrichten aus Banana be: 
jagen, einer Brüſſeler Meldung zufolge, daß ver⸗ 
ſchiedene Neger die Nachricht von der Ermordung 
Stanleys nach dem Gebiete der Congomündung 
überbrachten; der General Gouverneur Janſſens 
erhielt jedoch bisher keine ſichere Auskunft. 

* [Ein Commando der Luftſchifferabtheilung! iſt 
vorgeſtern Abend zur Theilnahme an der Be⸗ 
lagerungsübung nach Mainz abgerückt. 

[Petition der Gerichtsvollzieher.] Die 
„D. Gerichtsvollz⸗Zig.“ hat gemeinſame Schritte 
der Gerichts vollziehen zur Aufbeſſerung ihrer 
Stellung angeregt und es iſt eine Colleclivpetitton 
in dieſem Sinne im Umlauf. Da eine Verfügung 
des Juſtizminiſters vom 7. Dezember v. J. die 
gemeinſame Agitation ganzer Beamtenklaſſen als 


unzulälfig erklärt und in einer ſpäteren Verfügung 
die Erörterung dienſtlicher Verhältnifje in öffent⸗ 
lichen Blättern als unvereinbar mit der Ordnung 
des Dienſtes und der Disciplin bezeichnet worden 
iſt, ſo iſt ſeitens der Landgerichts⸗Präſidenten eine 
Warnung vor der Betheiligung an der Agitation 


durch Unterſchrift oder Zahlung von Geldbeiträgen beklagen, und von dem flüſſigen Geldſtande hat auch er 


an die Gerichtsvollzieher gerichtet worden. 


* [Die ſpaniſche Agitation gegen den deutſchen 
Alkohol] wächſt; der Stadtrath von Madrid peti⸗ 


tionirt, wie dem „B. T.“ aus Madrid gemeldet 


wird, für die Einſührung des Branntweinmonopols. 


I Der Umfang der Hauginduſtrie.] Das bes 
reits als erſchienen angekündigte ſtatiſtiſche Jahr⸗ 
buch des deutſchen Reiches (1887) bringt, wie 


bei jener Gelegenheit bereits erwähnt wurde, eine 
Reihe neuer Nachweiſungen, ſo auch über den Um⸗ 
ha e dee al Sie 
betrifft, ſo fallen unter e e Selbſtän „ 

f 0 he durch den Zoll h 


fang der Hausinduſtrie. 


welche in der eigenen Wohnung (zu Hauſe) für 


Rechnung eines fremden Geſchäfts arbeiten, nebſt 
ihren Mitarbeitern. Das in der Hausinduſtrie be⸗ 
ſchäftigte Geſammtperſonal betrug im Reiche nach 
der Berufszählung von 1882 479 534 Köpfe oder 
Während auf Preußen 
s Kartoffelkäfer an das Miniſterium für Landwirth⸗ 
fallen, wurden im Königreich Sachſen 137873 
Hier iſt alſo die Hausinduſtrie ganz 


106 auf 10 000 Einwohner. 
247 586, Baiern 27430, Württemberg 14 501 ent⸗ 


gezählt. 
beſonders ſtark vertreten; es kamen auf 
10 000 Einwohner 457 in der Hausinduſtrie Be⸗ 
ſchäftigte. Unterſcheidet man nach Landestheilen, ſo 
Been nach Sachſen: Reuß ä. L. (315 auf 10 000), 
erlin (301), Rheinland (217), Meiningen (189), 
Reuß RN L. (188), Sachſen⸗Weimar (179), F 
burg⸗Rudolſtadt (174) ꝛc. 
Hausinduſtrie vertreten in Mecklenburg ⸗Schwerin 
(8); es folgen dann Hannover, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Braunſchweig, Mecklenburg ⸗Strelitz, Wal⸗ 
deck (mit 15 bis 23 auf 10 000). Schleſien hat 135 
auf 10000 Einwohner. Unter den Landestheilen, 
in denen die Hausinduſtrie relativ am ſtärkſten 
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lauf weniger Tage, zurückkeh 
feſter Entſchluß; und unter ſolchen Umſtänden konnte er 
in dem Verlaſſen Marthas um ſo weniger ein Un⸗ 
recht erblicken, als ja eine Gefahr für ihr Leben 
nicht mehr vorhanden war. Trotzdem fühlte er ſich 
einigermaßen beklommen, da er ſich endlich ent⸗ 


ſchließen mußte, mit ſeiner Mittheilung vor ſie 


inzutteten. Es war ſeine Abſicht geweſen, ihr die⸗ 
elbe in der zarteſten und biebevollſten Weiſe zu 
machen; aber als er ihr nun gegenüber ſaß, und 
als ſie ihm mit ihren ſchmalen Wangen und ihren 
Lingeſunkenen Augen wiederum jo ganz als eine 
Fremde erſchier 
geſchickt und rückſichtsvoll aus feinem Munde, als 
er ſich's vorgenommen hatte. 
„Ich muß unbedingt reiſen, meine Zukunft er⸗ 


heiſcht es gebieteriſch, und es wäre ein Unrecht, 


mich zurückzuhalten!“ 
Das ungefähr war der Inhalt ſeiner haſtigen 
Auseinanderſetzung; aber wenn er in der Be⸗ 
fürchtung, daß ihn Martha mit Bitten beſtürmen 
könnte, alle ſeine Gründe erſchöpft hatte, noch ehe 
ſie überhaupt Zeit gefunden, ihm eine Antwort 
zu 1 ſo hatte er ſich recht überflüſſige Mühe 
gemacht. 


Die junge Frau hörte ihm ſchweigend zu, und fo | 
lange er ſprach, hob fie nicht ein einziges Mal die 
\ und erhob ſich zum Gehen. 
ihre Erwiderung nicht ſogleich. Es war, als erwarte 
mein Lieb!“ ſagte er, ihre Hand an ſeine Lippen 


geſenkten Lider. Auch als er geendet hatte, erfolgte 


ſie noch irgend eine Hinzufügung, welche unmöglich 


ausbleiben könnte, und da Rüdiger dennoch ſtumm 


blieb, weil er in der That nichts weiter mehr zu 
ſeiner Rechtfertigung zu ſagen wußte, ſah ſie mit 
einem Lächeln zu ihm auf und fagie: 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, mein Freund, daß Du 
dieſem Rufe Folge leiſteſt! 
Dich auch zurückhalten laſſen!“ 

Das war ſo einfach, ſo ohne alle Empfindlich⸗ 


moch begriff, wie er überhaupt in einer ſo klaren und 


der Hopfenhandel die Hopfen produeirende 


handenen Materials zur 
nach den Hafenplätzen Stettin und Hamburg, und von 
der ehedem im großen Stiele gepflogenen Güterbewegung 


ſchon lange keine Rede mehr. 


Zollerhöhungen geplant, wenn auch 


Jahre 1886 wird nur ungünſtiges ber 


laſſen, da das 
| (Chrysomela decemlineata) erkannt worden iſt. Alle 
dabei entſtehenden Koſten deckt die Staatskaſſe, und 


Am geringſten iſt die 
wieſen. Weſcher colportirte bis vor kurzer Zeit die 
amtliche „Gazette de Lorraine“ und gleichzeitig den 


binnen kürzeſter Zeit, wahrſcheinlich ſchon nach N 
ückkehren, — das war fein | 


ten, da kamen die Worte viel weniger 


verbreitet iſt, entfallen die Hauptantheile im 
Königreich Sachſen auf die Strumpfwaaren⸗ 
fabrikation und Baumwollenweberei, in Reuß ä. L. 


auf die Wollenweberei, in Berlin auf die 
Schneiderei und Nähere, in Rheinland auf 
die Seidenweberei, in Meiningen auf die 


Fabrikation von Steinpappe und Papiermachs, in 
Weimar auf die Strumpfwaarenfabrikation, in 
Schleſien auf die Leinen⸗ und Baumwollenweberei. 
Unterſcheidet man lediglich nach Gewerbearten, ſo 


E ſteht natürlich die Tertilinduftrte voran; die Zahl 
Es wird darin 
ausgeführt, daß in den letzten zehn Jahren aus 


der Hausinduſtriellen betrug in der Seidenweberei 
53 286, Baumwollenweberei 52 295, Leinenweberei 
41045, in der Strumpfwaarenfabrikation 40 528. 
Es folgt dann die Gruppe: Bekleidung und Rei⸗ 
nigung; in der Näherei waren 49 958, in der 
Schneiderei 39 928, in der Schuhmacherei 18 774 
u. ſ. f. in der Hausinduſtrie Beſchäftigte vorhanden. 

*I Für Italienreiſende.] Man ſchreiht der „Nordd. 
Allg. Zig.“ aus Rom: Es iſt in letzter Zeit wiederholt 
vorgekommen, daß Deutiche, welche ſich vorübergehend 
in Italien aufhielten, in unangenehme Lagen gekommen 
ſind, weil ſie ſich im Beſitz eines Revolvers haben an⸗ 
treffen laſſen. Es wird deshalb gut ſein, das reiſende 
Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß nach dem 
italieniſchen Strafgeſetzbuch das unerlaubte Tragen von 
Waffen mit einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten 
bis zu einem Jahre bedroht ift, und daß nach einem 
neuerdings veröffentlichten Erlaß des italieniſchen 
Miniſters des Innern die von den Behörden ertheilte 
Erlaubniß zum Tragen von Waffen die Berechtigung 
zur Führung eines Revolvers nicht in ſich ſchließt. 

* [Breslauer Klagen.] Zu den Handelsplätzen, 


welche durch die landwirthſchaftlichen Zölle eine 


große Einbuße ihres Verkehrs erlitten haben, gehört 
Breslau. Namentlich iſt es das ehemals ſehr be⸗ 


deutende Getreidegeſchäft, welches mehr und mehr 
zurückgegangen iſt. Die Breslauer Handelskammer 
Comité des bairiſchen landwirthſchaftlichen Vereins 
bie nachgeſuchte Unterſtützung für „nicht opportun“. 
Wie weit der Reichskanzler und das hairiſche 


beginnt ihren Bericht über den Handel mit land⸗ 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſen mit den reſignirten 
Worten: 

„Das Getreidegeſchäft iſt am hieſigen Platze wie in 
den vorangegangenen Jahren, ſo auch in dem jüngſt ver⸗ 
floſſenen nur von ſehr geringfügiger Bedeutung ge⸗ 
hat ſich über das Niveau der 
Umſätze eines größeren Provinzialmarktes ſelten erhoben.“ 

Daran knüpft ſie noch folgende Bemerkungen: 

„Uns fehlte es an den zur rationellen Miſchung 
Roggenſorten, 


ruſſiſchen und ungariſchen Weizen: und 


ſeitdem der hohe Eingangszoll denſelben das deutſche 


Abſatzgebiet faſt gänzlich verſchloſſen har. Damit er⸗ 
mangelten wir auch des in früherer Zeit reichlich vor⸗ 
Befrachtung unſerer Kähne 


dem Weſten iſt 
5 Die den deutſchen 
Gemeinden zugedachte Wohlthat reichlicher Zuwen⸗ 
dungen aus den Eingangszöllen auf fremdländiſches 
Getreide ſteht in ihrer Effectipziffer ſehr erheblich 


vom Oſten über Breslau nach 


zurück hinter den gehegten Erwartungen und den in die 
ſtädtiſchen Budgets eingeſtellten Einnahme⸗ Beträgen. 


Trotz alledem werden in agrariſchen Kreiſen noch weitere 
ſchon bis heute die 
Erfahrung zur Genüge gelehrt hat, daß eine Beſſerung 
in dem Nothſtande der Landwirthſchaft von ſolcher Maß⸗ 
regel abſolut nicht zu erhoffen ift. Nur ſelten begegnet 
man der Erkenntniß, wie die über das Maß geſteigert 
geweſenen Güterpreiſe und die Nothwendigkeit, die 
ſolchergeſtalt für den Grund und Boden gezahlten 
Summen verzinſen zu müſſen, die natürlichen Urſachen 
des Nothſtandes ſind Ueber ſchlechte Ernten konnte 
der ſchleſiſche Landwirth in den letzten Jahren ſich nicht 


profitirt, indem viele Millionen 4 procentige in 3½⸗ 
procentige Pfandbriefe zum Vortheil des mit denſelben 
belaſteten Grundbeſitzes convertirt wurden“ fa 
Auch über den Gang des 928 bee. N 
chtet. er 
hohe Eingangszoll hat den Holfhandel total nieder⸗ 
gedrückt, und in Folge des Darniederliegens der 
Induſtrie, auf die der Holzhandel zum großen 
Theile angewieſen iſt, war die Kaufluſt eine außer⸗ 
ordentlich geringe. Das Baugeſchäft war zwar leb⸗ 
haft, ließ jedoch wenig Nutzen und war nicht im 
Stande, für die allgemeine Geſchäſtsſtille bezw. die 
ervorgerufene traurige Lage des 
Handels in Nutzhölzern Entſchädigung zu bieten. 
Mit dieſen wenigen Worten kennzeichnet die Handels⸗ 
kammer die Lage des Holzgeſchäfts. 
* Aus Meppen wird geſchrieben: „Nachdem 
Beweisexemplare von dem in Lohe gefundenen 


ſchaft gelangt ſind, hat letzteres die Weiſung zu 
energiſchen Vertilgungsmaßregeln hierher gelangen 
Inſect als echter Kartoffelkäfer 


die Beſitzer von befallenen Grundſtücken werden an⸗ 
gemeſſen entſchädigt.“ 

Metz, 28. Juli. Der Handels⸗Repräſentant 
Weſcher mit Familie, ein Franzoſe, wurde ausge⸗ 


„Meſſin“. 
Frankreich. 
Paris, 28. Juli. Die Einfuhr deutſchen Bieres 
nach Paris hat ſeit vier Jahren ſtetig abge 


nebenher ſo geringfügigen Angelegenheit für einen 
Augenblick etwas wie Gewiſſensbiſſe hatte empfinden 
können. Martha war und blieb doch ſein ſanftes, 
kluges, verſtändiges Weib, das ſeine Intereſſen 
richtig zu würdigen und voll Zartgefühl auf ſeine 
Herzenswünſche einzugehen verſtand. Sie würde 
ihm immer der beſte Freund und der liebſte 
Kamerad bleiben, wenn es auch für ſeine ſchön⸗ 
heitkundige und ſchönheitdurſtige Natur immerhin 
einer gewiſſen Zeitdauer bedürfen würde, ſich völlig 
an ihr Aeußeres zu gewöhnen. 

In viel heſſerer Laune, als er fie bei feinem 
Eintritt und im Beginn ihrer Unterhaltung gezeigt 
hatte, verweilte er noch eine Viertelſtunde in 
Marthas Geſellſchaft. Er hatte ihr ja auch 
jo viel zu erzählen von feinen weilfliegenden Hoff- 
nungen und Entwürfen, von den mannichfachen 
Plänen, die ſich vorläufig noch ohne feſte Geſtalt 
in ſeinem Kopfe kreuzten, daß ſie dabei gar nicht 
zum Wort zu kommen brauchte. Ohne daß er 
ſelbſt ſich deſſen bewußt wurde, klang aus allem, 
was er ſagte, nichts Anderes mit gleicher Deutlich⸗ 
keit und Lebendigkeit heraus, als ſeine glühende 
Sehnſucht nach der Rückkehr in das bunte, glän⸗ 
zende Leben der großen Welt, dem er ſo lange hatte 
fern bleiben müſſen. Erſt als er ſah, daß die tiefe 
Bläſſe auf den Wangen ſeiner jungen Frau häufig 
mit einer brennenden Röthe wechſelte, brach er ab 


„Auf Wiederſehen, auf baldiges Wiederſehen, 
ziehend. „Ehe ſich der halbe Mond da draußen zur 


vollen Scheibe gerundet hat, bin ich wieder bei 
Dir, um Dich nicht mehr zu verlaſſen.“ 


„Lebe wohl!“ kam es leiſe von Marthas 


Lippen; dann neigte ſie das Köpfchen zur Seite, 
Wodurch wollteſt Du | 


als wenn fie ſehr müde wäre, und Rüdiger ging. 
Da ſich die Wärterin vorhin beim Eintritt des 


5 { 0 { „Grafen entfernt hatte, blieb die Patientin noch für 
lichkeit und Gekränktheit geſprochen, daß der Graf 
erleichtert aufarthmete, und daß er nun ſelber kaum 


eine geraume Zeit allein. Es war fo fill um fie her, 
wie wenn das ganze Haus ausgeſtorben wäre, und 


in ihrem Herzen war es ſeit der Entfernung ihres 


nommen: 1883 betrug fie noch 361 409 Hectoliter, 
1884 325 588, 1885 272 345 und im vorigen Jahre 
nur 233 807. Gleichzeitig hat der Abſatz franzöſtſchen 
Bieres zugenommen. ö 

England. | 

London, 29. Juli. [Oberhaus.] Lord Salisbury 
ſagte in Beantwortung einer Anfrage: Der-König 
von Abeſſynien iſt ein Freund, über den wir nicht 
zu klagen haben, die Italiener ſind unſere Freunde 
ſeit langer Zeit, unſere Freundſchaft mit ihnen iſt 
niemals geſtört worden. Wir würden daher mit 
großem Kummer auf einen Krieg ſehen, in welchen 
Abeſſynien und Italien mit einander verwickelt 
würden. Wir ſind bereit, jede legitime Hilfe zu 
leiſten, können unſere Vermittelung aber nur an⸗ 
bieten, wenn wir verſichert ſind, daß dieſelbe mit 
Befriedigung aufgenommen wird. Wir werden 
1 zu Gunſten der Erhaltung des Friedens 
wirken. 

Unterhaus.] Der vierte Artikel der iriſchen 
Landbill wurde heute mit 143 gegen 111 Stimmen 
angenommen. 5 (W. T.) 

London, 30. Juli. Das Unterhaus nahm im 
weiteren Verlaufe der Sitzung alle Artikel der iri⸗ 
ſchen Landbill bis zum Artikel 20 incl. ohne weſent⸗ 
liche Amendements an und vertagte die Fortſetzung 
der Berathung auf Montag. (W. T) 

Belgien. 

Brüſſel, 28. Juli. Ein Vorfall auf der 
belgiſchen Congodampferlinie ruft mit Recht 
nicht geringe Entrüſtung hervor. Am 8. Juni 


ſchifften ſich in Antwerpen auf dem Dampfer „La 
Kranken iſt immerhin ein ſehr ernſter und giebt 


Lys“ der Director des Brüſſeler naturhiſtoriſchen 
Muſeums, Dupont, und 6 
ſollten am 3. Juli in Boma eintreffen. Statt deſſen 
hatte das Rhederbaus Walford es vorgezogen, im 
Schiffsraum einige hundert Tonnen für den 


Senegal beſtimmter Holzſchwellen zu verſtecken und 


ſo waren die Reiſenden gezwungen, ca. 14 Tage in 
Dakkar behufs deren Entladung in tropiſcher Hitze 
und Fieberluft auszuharren. Hoffentlich ſind ſie 

jetzt wohlbehalten am Congo angelangt. 


Türkei. 

PC. J Die kretenſiſche Frage!] iſt vorläufig wieder 
gelöſt, vielleicht auf eine geraume Zeit hinaus; das 
iſt das Ergebniß der Miſſion der Abgeordneten der 
kretenſiſchen Nationalverſammlung nach Konſtanti⸗ 
nopel. Je mehr Licht über dieſe Miſſion verbreitet 
wird, deſto mehr gelangt man zur Erkenntniß, daß 
die Löſung der unlösbar erſchienenen Frage wegen 
der Forderungen der Chriſten auf Kreta ſowohl 
ihrer Nachgiebigkeit und Verſöhnlichkeit, wie nicht 
minder dem concilianten Weſen des Sultans zu 
danken iſt. Es dringen jetzt Details über dieſe 
Miſſion in die Oeffentlichkeit, welche es ganz außer 
Zweifel ſtellen, daß es lediglich die formale Seite 
war, welche von allem Anfang an einer allſeits be⸗ 
friedigenden Löſung Schwierigkeiten entgegenſtellte. 
Die Worte, welche der Sultan an die Mitglieder 
der kretenſiſchen Deputation richtete, machten einen 
tiefen und nachhaltigen Eindruck auf ſie; er erklärte 
ihnen klar und bündig, daß er bereit ſei, die 
Münſche des kretenſiſchen Volkes zu befriedigen, 
aber ſeine Würde müßte darunter leiden; 
an ihnen ſei es daher, ihn aus dieſen Schwierig⸗ 
keiten hinauszubringen, und er bitte ſie, ihm 
irgend einen Weg zu eröffnen, auf dem er in Ehren 
ſowohl die Kretenſer zufrieden ſtellen könnte, als 
auch die fanatiſchen Türken nicht noch mehr fana⸗ 
tiſirt würden. Die Worte des Sultans begegneten 
bei den Commiſſions⸗ Mitgliedern einem jo allge: 


meinen Vertrauen und erweckten eine ſo zuverſicht⸗ 5 
liche Hoffnung auf die ſchließliche Erfüllung der 
dringendſten Forderungen ihres 


Volkes, daß es 
ihnen nach ihrer Rückkehr ein Leichtes war, die 
ganze Verſammlung umzuſtimmen und zur 
einſtimmigen Annullirung des berüchtigten ‘Be: 
ſchluſſes wegen der Steuerverweigerung zu 
bewegen. Natürlich handelt es ſich nur 
um die chriſtlichen Mitglieder der National⸗ 
Verſammlung, denn die mohamedaniſchen haben 
bei jenem Beſchluſſe ja nicht mitgewirkt. Die chriſt⸗ 
lichen Deputirten haben ſich ſonach zu dem folgen⸗ 
den Beſchluſſe geeinigt, den ſie alle unterzeichneten 
und kürzlich dem Special⸗Abgeſandten des 
Sultans, Mahmud Paſcha Oſchellaledin überreichten, 
damit ihn dieſer dem Sultan telegraphiſch mit⸗ 
theile. Die Seſſion der Kammer, deren Dauer 
durch kaiſerliches Iradé um zwanzig Tage ver⸗ 
längert wurde, kann ſonach unverweilt wieder be⸗ 
ginnen. f 

Der gedachte Beſchluß der chriſtlichen Mit⸗ 
glieder der kretenſiſchen National⸗Verſammlung hat 
folgenden Wortlaut: 

„Die chriſtlichen Mitglieder der National⸗Verſamm⸗ 
ung, welche eine ſo tiefe Achtung für die wohlmeinende 
Fürſorge hegen, die Euere Majeſtät ihnen dadurch 
erwieſen haben, daß höchſtdieſelben in eigener Perſon 
die Regelung der obſchwebenden Fragen durch eine Ent⸗ 
endung kaiſerlicher Abgeſandter in der Perſon ihrer | 
Excellenzen Mahmud Paſcha und Achmet Paſcha über⸗ 
nommen haben, und von dem Wunſche beſeelt ſind, einen 
Beweis ihrer Ergebegheit und ihres Vertrauens zu 
geben, das ſie in Ihre guten Abſichten und die Ver⸗ 


Gatten ſo leer und öde, 
ſeelenallein auf der Welt. 0 
ſamkeit, mit welcher er ihr ſeine Beweggründe dar⸗ 
gelegt, hatte ſie nicht zu täuſchen vermocht. Sie 
wußte es beſſer, was ihn ſo allmächtig nach der 
Hauptſtadt zog, und eine ſchreckhaft deutliche Stimme 
in ihrem Innern ſagte ihr, daß ſie ihn in dieſer 
Stunde für immer verloren habe. Die Stirn in 
die Hand geſtützt, ſaß ſie regungslos da, und ohne, 


daß ſie ſelbſt es bemerkte, rollten langſam ſchwere 


Thränen über ihre Wangen. 

„Die Enttäuſchung!“ ſagte ſie leiſe vor ſich 
hin, „die furchtbare Enttäuſchung, vor der ich 
mich ſo lange gefürchtet habe — nun iſt ſie 
da! — Aber jetzt — gerade jetzt, wie ſoll ich ver⸗ 
ſuchen, es zu ertragen!“ 

In aller Frühe des folgenden Morgens reiſte 


Graf Rüdiger ab. Er ſchickte ſeiner Frau nur durch 


die Pflegerin ſeinen letzten Abſchiedsgruß, denn er 
hatte ſie ſo frühe noch nicht ſtören wollen — wie 
er ſagte. (Fortſ. folgt.) 


Paul Lindau über Berliner Chenter-Zuftände, 


Im nächſten Heft von „Nord und Süd“ wird 


Paul Lindau unter dem Titel „Allerlei über Theater“ 
einen größeren Aufſatz veröffentlichen, welcher die 
Theater und Theaterfragen unzerer Zeit behandelt. 
Der „H. C.“ entnimmt dem Aushängebogen Fol⸗ 
gendes: 


will, muß mit dem königlichen Schauſpielhauſe 
beginnen, ſo will es die 
Ob unſer Schauſpielhaus 


ſeine berechtigte 


Stellung in der erſten Reihe der künſtleriſchen Be⸗ 


achtung noch unbeſtritten behauptet, das freilich iſt 
eine andere Frage. Kein zweites Berliner Theater 
erfreut fich jo mächtiger Begünſtigungen wie unſer 
Schauſpielhaus. Es hat ein conſervatives Stamm⸗ 


publikum, treue und anhängliche Gönner, die eben 


überhaupt nur das Schauspielhaus als das wirk⸗ 
liche Berliner Theater anerkennen und ſich zu einer 


bisher der 
; ma h 
überlaſſen vertrauensvoll die glückliche Regelung ihrer 


Brauer in Moskau in Vorſchlag gebracht worden 


ſich auf einen Lehnſtuhl geſetzt. Die gelähmte 
thätig zu werden, und Katkow kann ſchon einzelne 
Worte ausſprechen. 
Kränchen verdaut der Magen ſchon Bouillon und 


ſatz zu 


Ingenieure ein; ſie 


geſtellt, daß die Geſchütze des neugebauten 


aufzuhelfen. 
gemacht, 


als wäre fie mutter⸗ 
All' die haſtige Bered⸗ 


Kenntniß davon erhalten, 
mit Genehmigung des 


wenigſtens 
„Wer von den Berliner Theatern ſprechen 


Ueberlieferung. 
ſo wenig zu ſehen bekomme. Er ga 


ſprechungen ſetzen, die Euere Majeſtät den Abgeordneten 
der National⸗Verſammlung zu machen geruhten, bringen 


ehrerbietigſt zur Kenntniß Euerer Majeſtät, daß fie be⸗ 
ſchloſſen haben, die Hinderniſſe zu bejeitigen, welche 

Einhebung der Steuern und der regel⸗ 
äßigen Function derſelben entgegengeſetzt wurden, und 


Forderungen dem hohen Urtheile und der väterlichen 
Fürſorge und Liebe Euerer Majeſtät. 
Cane a, am 29. Juni / 10. Juli 1887.“ 
(Folgen die Unterſchriften.) 


Nußiland. 
| Petersburg, 28. Juli. Die Beſtrebungen um 
Hebung des ruſſiſchen Hopfenbaues und Hopfen 


handels ſcheinen greifbarere Formen zu gewinnen. 
Jetzt iſt ein Congreß ruſſiſcher Hopfenpflanzer und 


und verſpricht eine große Betheiligung. Die Ein⸗ 
e ſollen demnächſt zur Verſendung ge⸗ 
angen. 3 

2 [Heber Katkows Befinden] wird der „Now. 
Wr.“ unter dem 21. Juli aus Moskau geſchrieben: 
„Die Kräfte des Kranken haben etwas zu⸗ 
genommen; Katkow hat das Bett verlaſſen und 


rechte Hand beginnt wieder, wenn auch nur wenig, 


Statt Milch mit Emſer 
weiche Eier. Dr. Bjelouſſow behauptet im Gegen⸗ 
Sacharjin und Bertenſohn, daß kein 
Magenkrebs vorhanden, der Organismus aber ſehr 
geſchwächt und ein Gehirnſchlag ohne jeden ſicht⸗ 
baren Grund hinzugekommen iſt. Der Zuſtand des 


Anlaß zu Befürchtungen. Katkow verſtändigt ſich 
mit ſeiner Umgebung mit Hilfe des auf eine Tafel 
geſchriebenen Alphabets, wobei er mit der linken 


Hand raſch auf die einzelnen Buchſtaben weiſt und 


auf dieſe Weiſe Worte bildet. Er tft bei vollem Be⸗ 
wußtſein und dieſer Zuſtand iſt für ihn um ſo 
ſchrecklicher, als er ſich immer beunruhigt und 
erregt, wenn er nicht ſagen kann, was er will.“ 


Von der Marine. 
C. Philadelphia, 27. Juli. Es hat ſich 1 
er. 
Staaten⸗Kreuzers „Atlanta“ nicht abgefeuert werden 
können, ohne das Schiff und die Bedienungs⸗ 
mannſchaften ernſtlich zu gefährden. Da daſſelbe 


Modell auch für die anderen beiden Kreuzer, „Boſton“ 


und „Chicago“, benutzt wurde, welche jetzt im Bau 
begriffen ſind, ſo iſt man allgemein der Meinung, 
daß die Pläne radical geändert werden müſſen. 
Eine Commiſſion von Marine ⸗Offizieren beräth 
gegenwärtig in Newport darüber, was mit der 
„Atlanta“ geſchehen ſoll. 


Die Eiſen⸗Induſtrie nach 8 Jahren 
Schutzzoll. 

Die Eiſeninduſtrie gab bekanntlich gegen Ende 
der ſiebziger Jahre den erſten Anſtoß zum Verlaſſen 
der Freihandelspolitik. Was ihr die Erfüllung 
ihrer Wünſche, die ſie mit ſchwerer Belaſtung ihrer 
Induſtriearbeiter erkaufte, genutzt hat, das tritt 
deutlich aus einem längeren fachmänniſchen Bericht 


über die Lage der weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie in 


der „Hagener Ztg.“ hervor. 5 

Die vielen Bemühungen — heißt es darin —, 
deren man ſich in faſt allen Branchen der Eiſen⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Induſtrie unterzieht, 


führen, 
el 


Wohin man blickt, werden Verſuche 
entweder die Production zu be⸗ 
ſchränken, oder Conventionen zur Feſtſetzung 
gemeinſamer Verkaufspreiſe zu bilden, oder 
Verkaufsſyndicate einzurichten. N 

Die Roheiſenproducenten, die Stabeiſenfabri⸗ 
kanten, die Fabrikanten von Schlöſſern, von Heu⸗ 


und Düngergabeln, von Schraubſtöcken, von Breite⸗ 


waaren ꝛc. treten zuſammen, jede Gruppe für ſich, 
ein beſſeres Geſchäft zu erzielen. Alle dieſe Beſtre⸗ 


bungen könnten den beabſichtigten Zweck doch nur 


theilweiſe erreichen. Wohl ſind dieſelben, wie die 
Erfahrung lehrt, im Stande, für kürzere oder längere 
Zeit eine Aufbeſſerung ungünſtiger Preiſe herbei⸗ 
zuführen und der Preisſchleuderei vorzubeugen; 
allein auf das Verhältniß von Nachfrage und An⸗ 
gebot, das hauptſächlich für einen erfolgreichen Be⸗ 
Ein 15 Induſtrie maßgebend iſt, bleiben ſie ohne 
nfluß. 
Man ſollte daher außer dieſen Bemühungen 


für eine Organiſation der einzelnen Geſchäftszweige 
zur Erzielung beſſerer Preiſe auch noch auf die 


Vergrößerung des Abſatzes mehr Bedacht 


nehmen. In dieſer Beziehung iſt aber bis jetzt viel 


zu wenig Eifer entwickelt worden; denn trotz der 
allgemeinen Ueberzeugung, daß nur eine Vermeh⸗ 
rung des Exports dem deutſchen Eiſenwaarengeſchäft 
wieder aufhelfen kann, hat man es doch unterlaſſen, 


milden Würdigung der Leiſtungen der anderen 
Bühnen immer nur unter der Vorausſetzung ver⸗ 
ſtehen, daß das Schauſpielhaus von jeder unliebſamen 


Vergleichung ausgeſchloſſen werde. Für ſie iſt eben 


das Schauſpielhaus, wie die erſten Firmen für die 
Jury der Weltausſtellung „hors eoncours“, Das 
Haus iſt in der glücklichſten Lage aufgebaut, 
im Herzen des Verkehrs, auf einem ſchönen, 
weiten Platze, ein Meiſterwerk Schinkel's, von 
wundervoller Architektur, mit einem zwar etwas 
kahlen und ſteifen, aber in den Verhältniſſen wunder⸗ 
vollen, ja unübertrefflichen Schauſpiel⸗ und Zu: 
ſchauerraum, der bei der Vorzüglichkeit und Sorg⸗ 
falt der Verwaltung in beſtem Zuſtande erhalten 
wird. Von den Schätzen an Koſtümen, Decora⸗ 
tionen, Möbeln und Requiſiten, die dank der liebe⸗ 
vollen und aufmerkſamen Pflege ſich in gutem Zu⸗ 
ſtande erhalten und die ſich im Laufe der langen 
Jahre angeſammelt haben, macht man ſich kaum 
eine Vorſtellung. Ich ſelbſt habe ganz zufällig 
als ich eines Tages 
verſtorbenen General⸗ 
intendanten, v. Hülſen, in Begleitung des damaligen, 
inzwiſchen ebenfalls verſtorbenen Directors Julius 
Hein die impoſanten Magazine durchwanderte, um 
mir für eines meiner Slücke die geeigneten Möbel. 


auszuſuchen. Ich war aufrichtig erſtaunt über den 
koſtbaren Inhalt dieſer Magazine, namentlich über 


vermuthlich, 


die herrlichen alten Möbel, die 
königlichen 


zum Theil, aus den 
Schlöſſern ſtammen. Ich ſprach auch Hein gegen⸗ 
über meine vollſte Verwunderung darüber aus, daß 
man von dieſen Prachtſtücken auf unſerer Bühne 
b mir achſel⸗ 
zuckend zur Antwort, daß die verfügbaren Räume 
im königlichen Schauſpielhauſe ſchon ohnehin über⸗ 
füllt ſeien, und daß es zu viel Umſtände mache, 


die Möbel beſtändig aus den Magazinen in's 
Schauſpielhaus und auß dem Schauſpielhaus⸗ 


wieder in die Magazine zu bringen. 
(Schluß in der Beilage). 


um eine 
Beſſerung der Preiſe und des Verkehrs herbeizu⸗ 
ſind der beſte Beweis für das Mißbehagen, 
welches in Betreff der Geſchäftslage in den bes 
theiligten Kreiſen vorherrſcht. Alle möglichen Mittel 
kommen zur Anwendung, um der leidenden Induſtrie 


ar 


dieſer Ueberzeugung fortgeſetzt und in nachdrücklichſter 


Weiſe Ausdruck zu geben. 


Kb kurzer Zeit die Ausfuhr in verſchiedenen Haupt⸗ 


branchen der Eiſeninduſtrie nach drei unſerer 


Nachbarſtaaten zurückgegangen iſt. 
Es betrug in Mengen von 100 Kilogr. die Ausfuhr: 
u 


a na na 
Oeſterreih Rußland Frankreich 
5 1883 1886 1882 1886 1882 1886 
in Brucheiſen und 
Eiſen⸗Abfällen 400304 108447 — — 130189 22104 
in Schmiedeeiſen 
in Stäben, auch 
faconnirt 141227 12294 357881 295789 74234 19645 
in rohen Platten 
und Blechen 29190 16159 133440 84444 20232 6991 
in Eiſen u. Stahl⸗ 
draht, auch ver⸗ 
kupfert c. 
in ganz groben 
Eiſengußwaaren 
in Eiſenhbahn⸗ 
achſen, Eiſen⸗ 
bahnrädern ꝛc. 


4973 3971 235760 6272 126020 57255 
47973 18359 19001 6834 42695 26122 


26326 9029 4000 2206 21743 2211 


in Amhboſſen, 

Schraubſtöcken 8652 3402 4664 2390 10393 1061 
in gewalzt u ge⸗ . 
zogen. Röhren 63186 28827 13350 8157 17088 13033 

in groben Eiſen⸗ 
waaren 2c. . 8137961453 88497 50685 76559 29805 
in feinen Eiſen⸗ 
waaren . 7208 9385 4213 5071 4458 4037 
Die vorſtehende lehrreiche Tabelle bekundet die 


Lange Aufnahme ſuchen muß. l 
Ein vergrößerter transatlantiſcher Export, 
wie er in dem jüngſten Jahre ſtattgefunden hat, 


kann für die Abnahme des Exports nach den 
Nachbarſtaaten nicht entſchädigen. An een iſt 
mittlerer 


eine große Menge kleinerer und 
Fabrikanten und Handlungshäuſer betheiligt, 
während das überſeeiſche Geſchäft hauptſächlich 
in den Händen großer, über bedeutende Kapitalien 
verfügender Exportfirmen beruht. Durch das Zurück⸗ 


gehen der Ausfuhr nach den Nachbarſtaaten wird 


daher eine große Anzahl gut fundirter Fabrikanten 
und Commiſſionshäuſer mittlerer Bedeutung nach 
und nach brach gelegt und in Folge deſſen auch die 
Beſchäftigung vieler Arbeiter in Fabriken und Ge 
werbetreibenden in der Hausinduſtrie beeinträchtigt. 
Eine Wirt hſchaftspolitik, welche derartige ſchwere 
Schädigungen der Erwerbsintereſſen einer fleißigen, 


anerkannt werden. 


Zur Zeit ſteht die Wiedererneuerung von 


Handelsverträgen mit Oeſterreich und der Schweiz 
vor der Thür. Wenn es bei dieſer Gelegenheit 
Deutſchland nicht gelingt, durch entſprechendes 
Entgegenkommen von dieſen beiden Ländern für 


die Erzeugniſſe der Eiſen⸗Induſtrie niedrige Ein⸗ 
gangszölle zu erlangen, jo werden ſich die Exiſtenz⸗ 


bedingungen für die letztere noch mehr verſchlechtern. 
Das jetzige Abſperrungsſyſtem wird alsdann noch 


für längere Zeit feſtere Wurzel faſſen, da die 


übrigen europäiſchen Staaten ihre handelspolitiſche 
Stellung zum deutſchen Reiche ohne Zweifel nach 
dem Ausfall der jetzt zunächſt zum Abſchluß 
kommenden Handels verträge einrichten werden. 
Wer die Erfüllung berechtigter Wünſche er⸗ 


reichen will, muß dieſelben freimüthig äußern und 
für fie mit aller Energie eintreten. Das iſt — ſo 
ſchließt das weſtfäliſche Blatt — auch das erſte 


Erforderniß für die der Eiſeninduſtrie angehörenden 
Fabrikanten und Commiſſionshäuſer, wenn ſie 


wieder zu einem beſſeren Abſatz ihrer Erzeugniſſe 
im Auslande gelangen wollen. Mögen ſie es nicht 
verſäumen, an entſcheidender Stelle deshalb vor⸗ 
5 finden ſich dann Fabri⸗ 
kanten und Geſchäftshäuſer anderer Industrien die 
in ähnlicher Weiſe, wie ſie, in ihrem Geſchäfts⸗ 


ſtellig zu werden; vielleicht 


betriebe durch die jetzige Schutzzollpolitik des 


deutſchen Reiches geſchädigt worden find und ſich 


darum zu ähnlichen Vorſtellungen veranlaßt ſehen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Gaſtein, 30. Juli. Der Kaiſer nahm heute 
acht Uhr Morgens ein Bad und machte um zehn Uhr 
einen Spaziergang auf dem Kaiſerwege. Am 
geſtrigen Diner nahmen General Timietzkti und 
Senatspräſident Pariſius Theil. Am Abend 6 Uhr 
machte der Kaiſer eine Spazier fahrt nach dem 
Kötſchachthal. Der öſterreichiſche Kaiſer wird am 

„ Auguſt hier erwartet. 

Berlin, 30. Juli Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht die Ausführungs⸗Beſtimmungen zu 
dem Kunſtbuttergeſetz und druckt ein Muſter ab, 
wie die Aufſchrift „Margarine“ auf den Gefäßen 
und äußeren Umhüllungen angebracht werden ſoll. 


Das Wort iſt dabei von einer Einrahmung umgeben, 


deren Länge nicht mehr als das Fünffache der Höhe 
etragen ſoll. Unmittelbar über, unter oder neben 
der Inſchrift muß der Name oder die Firma des 
Fabrikanten angegeben fein. Die Anbringung der 
Juſchrift muß durch Einbrennen oder Aufmalen 
erfolgen, bis 1. April 1888 auch mittelſt Aufkleben 
von Zetteln. 


lang ſein; bei Würfelform findet Beſtimmung der 
Länge und Höhe nicht ſtatt. 

— Fürſt Bismarck bleibt mindeſtens noch 
heute und morgen in Varzin; er wird wahrſcheinlich 
0 oder Dienſtag hier eintreffen, ſich einen 

ag hier aufhalten und dann nach Kiſſingen gehen. 


eh. Rath Rottenburg wird Montag aus England 
zeichnet ſich durch die Fähigkeit aus, in außer⸗ 
ordentlicher Weiſe ihre Wurzeln zu vermehren. Die 
Wurzeln ſind durch Knollen in Glieder getheilt, jedes 
Glied enthält den Keim zu einem neuen Triebe, ſei es 
Wurzel-, ſei es Blatt⸗Trieb. Sobald bei der Acker⸗ 


zurückerwartet d ichskanzl nn 
eee Reichskanzler nach Kiſſiagen 


London 


And ſtattfinden. 


Botſchafter 


Als Vertreter 
Waddington und 


Frankreichs 
Deputirter 


5 „ beſtimmt. Dieſer war bei der Berathung 
e ueneſten franzöſiſchen Zuckerſteuergeſetzes Referent 


1 iſt jetzt mit einer Studienreiſe über die Zucker⸗ 
ge betraut, die er in den parlamentariſchen Ferien 


Die „Hagener Zeitung“ giebt dann folgende, 
nach den Mittheilungen des kaiſerlich deutſchen 
ſtatiſtiſchen Amtes zuſammengeſtellte Ueberſicht; die⸗ 
elbe giebt ein anſchauliches Bild, wie ſehr inner⸗ 


ſammenhang 


intelligenten und ſtrebſamen induſtriellen Bevölke⸗ 
rung im Gefolge hat, kann unmöglich als richtig 


Beim Einzelverkauf muß die Ein⸗ 
rahmung auf der Umhüllung wenigſtens 15 Centim. 


ziehen. Die 


— Der internationale Zuckercongreß ſoll in 


Deutſchland und Oeſterreich beſuchen wird. Alsdann 
wird Frankreich auf den engliſchen Vorſchlag ant⸗ 
finden; an der 


worten. 


— Herr Wantrup, jetzt Geh. Regierungs⸗ und 
Schulrath Dr. von Ciriacy⸗Wantrup, macht nach 
langer Zeit dadurch wieder von ſich reden, daß er 
ſich in ſeinem hohen Alter noch von Arnsberg nach 


Merfeburg verſetzen läßt. 
Berlin, 30. Juli. Bei der heute fortgeſetzten 


Ziehung der 4. Klaſſe der 176. preußiſchen Klaſſen ⸗ 


Lotterie fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 96 320 
155 721. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 26 665 


65 315 78 078 188 350. 


34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7378 16 070 
17 802 19 928 25 080 28 363 38 374 44 340 46 331 
46 704 46 799 66 672 75 088 75 982 81539 82 354 
88 512 92 609 93 792 93 838 93 971 105 164 114 010 
117 642 123 823 125 784 131277 137 426 141 466 
156 009 161 562 169 128 180 255 180 636. 

31 Gewinne zu 1500 Ml. auf Nr. 4180 9112 
11500 22 778 23 760 27 190 30 172 38 740 41 334 
42 085 50 934 58 052 60 521 72 939 80 570 81 457 
86 852 90 325 98 640 100 892 101854 103 488 
108 906 109 700 125 247 139 005 141469 142 787 
149 920 152 186 185 410. 

Halle, 30. Juli. (Privattelegramm.) Wie 
die „Halliſche Zeitung“ erfährt, werden die am 
10. Anguft in Fulda tagenden preußiſchen Biſchöfe 
eine Adreſſe an den Papſt beſchließen. 

Münſter, 30. Juli. In Ahlen bei Mäuſter 


ſind die Ebuſchofftſche Maſchinenwerkſtatt und ſie ben 


Nachbargebände durch einen verheerenden Brand ein⸗ 


geäſchert worden. 
i Lemberg, 30. Juli. In Horodenka ift geſtern 

die Hälfte der den Ringplatz umgebenden Gebäude 
abgebrannt. 


Paris, 30. Juli. Der Kriegsminiſter Ferron, 
welcher der Kammer eine Vorlage wegen der 
Errichtung von Alpen⸗Truppen zu machen beab⸗ 
ſichtigt, hat zur Erledigung der bezüglichen Vor⸗ 
arbeiten eine Commiſſion eingeſetzt. 

— Biſchof Fava unterwarf ſich der Forderung der 


Regierung und gab dem Pfarrer von Chale Vilain 


eine Almoſenier⸗Stelle. 
— General Bonlauger's Zeugen für den Zwei- 


| kampf mit Ferry find General Faverot, Commandenr 
der 4. Cavallerie⸗Brigade (Sedan), und Graf Dillon, 
le Offizier. Dieſelben find nach Saint⸗Die 
zu Ferry 


gereiſt. 

Jun der mit dem Prozeß Prauzini in Zu⸗ 
ſtehenden Erpreſſungs⸗Affäre der 
16 Jonrnaliſten hat das Syndicat der hiefigen Preſſe 


die Ermittelnugen in die Hand genommen. Bis 
jetzt behaupten der Polizeipräfect wie der Staats⸗ 
| anwalt, erſt durch den „Figaro“ Artikel von der 


Angelegenheit Kenntniß erhalten zu haben, doch 
or der Director eines Blattes darin verwickelt 
zu ſein. 

Rom, 30. Juli, früh. Der Miniſterrath wird 
heute darüber berathen, ob das Cabinet in Folge 
des Todes von Depretis feine Entlaſſung ein ⸗ 
reichen fol. Der Miniſter des Junern, Crispi, be⸗ 
giebt ſich Nachmittags nach Stradella, wo Depretis 
ſtarb, und von da nach Monza, um mit dem Könige, 
der aus Verona eintrifft, zu conferiren. 

Der Tod Depretis’ macht überall tiefen Ein⸗ 


druck. Die Morgenblätter erſchienen mit ſchwarzem 
[Rand und bringen rühmende 


Nekrologe. Der 
Miniſter Crispi empfing zuerſt die Nachricht und 
theilte fie perfünlih am Bahnhof Saracco mit, der 


nach Stradellg ahzureiſm im Begriſſe war. 
Mom, 30. Juli, Nachmittags. Das Ministerium 


beſchloß, dem Könige ſeine Entlaſſung zu überreichen, 
die Geſchäfte aber inzwiſchen fortzuführen und das 
Leichenbegäugniß Depretis’ auf Staatskoſten zu ver⸗ 
anſtalten. S 

Rom, 30. Juli. Pater Toſti wurde von der 
Regierung ſeiner Stellung als Ober⸗Inſpector der 
Kirchenmonumente enthoben. 

— Cardinal Canoſſa in Verona weigerte ſich, 
den König zu begrüßen, angeblich aus Geſundheits⸗ 
rückſichten. Der „Popolo Romano“ erblickt darin die 
erſte Conſequenz des päpſtlichen Briefes. 

Brüſſel, 30. Juli. Das Lütticher Blatt 
„Meuſe“ meldet, Belgien werde ein Armeecorps 
mobiliſiren, falls die franzöſiſche Regierung zu 


dem Mobiliſirungsverſuch ein nördliches Departement 


wählen ſollte. 

— Das belgiſche Schienen⸗Syndieat erhielt die 
geſammte Schienenlieferung für die Trausvaalbahn. 
Die Engländer hatten ſich ebenfalls darum beworben. 
(Der deutſchen Induſtrie ſcheint alſo aus der Ueber⸗ 


nahme der Transvaalauleihe ſeitens deutſcher Bank 


firmen zunächſt kein Vortheil zu erwachſen.) 


Danzig, 31. Juli. 

* [Erlaß des Handelsminiſteriums.] Der Herr 
Regierungs- Präſident hat dem Vorſteher⸗Amte der 
Kaufmannſchaft zur Kenntnißgabe an die ſchiffahrt⸗ 
treibende Bevölkerung den nachſtehenden Erlaß des 
Herrn Handelsminiſters vom 12. Juli d. J. abſchriftlich 
mitgetheiltt } 5 

Die königlich däniſche Regierung hat unter dem 
18. Februar d. J. eine, ihrem weſentlichen Inhalte nach 
unter Nr. 23 der „Nachrichten für Seefahrer“ vom 
11. v. Mts. abgedruckte Verordnung, betreffend die 
Anwendung des internationalen Straßenrechts auf 
See auf däniſche Fahrzeuge, erlaſſen, durch 
welche zugleich die auf denſelben Gegenstand bez 
züglichen däniſchen Verordnungen vom 28. April 1880 
und 29. Nopember 1881 aufgehoben worden ſind. Da 
die erſterwähnte Verordnung, deren Beſtimmungen am 
1. April d. J. in Kraft getreten ſind, von den kaiſer⸗ 
lichen Verordnungen vom 7. Januar 1880 (R.⸗G.⸗B. 
S. 1) und vom 16. Februar 1881 (R.⸗G.⸗B. S. 28) 
in den 8 5, 9, 10 und 12 abweicht, erſcheint es angezeigt, 
die Aufmerkſamkeit der ſchiffahrttreibenden Kreise auf 
dieſe Abweichungen zu richten. — Die Nr. 29 der 
„Nachrichten für Seefahrer“ vom 11. Juni 1887 iſt 
auf dem Vorſteheramte der Kaufmannſchaft einzuſehen. 

[Polizeibericht vom 30. Juli.] Verhaftet: 1 Kellner 
wegen Sachbeſchädigung, 2 Arbeiter wegen groben Un⸗ 
fugs, 3 Bettler, 1 Dirne. Gefunden: Auf Neugarten 


ein Pince⸗nez, abzuholen von der Polizei⸗Direction. 


Landwirthſchaftliches. 
Die Q 


te uecke. 
(Landwirthſchaftliche Original⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 
Unſer vorangegangener Aufſatz über die Brache 
iſt zu unſerer Freude in land wirthſchaftlichen 
Kreiſen mehrfach beſprochen und kritiſirt worden, 
und hat ſich dabei ergeben, daß über die Natur der 


Quecke vielfach unrichtige Anſchauungen verbreitet 
ſind. Es dürfte daher nicht überflüſſig ſein, dieſes 


läſtige Unkraut einer näheren Beſprechung zu unter⸗ 
Quecke — eine Weizenart, botaniſch 
Triticum repens, d. h. kriechender Weizen genannt. — 


arbeit ein Wurzelende an die Luft gebracht wird, 


gefehlt, einen Thaler, 


ſtände der Verdacht erweckt, 


ſprießen Grashalme daraus hervor, während eine 
Anreizung der Wurzeln in der Ackerkrume, durch 
Hat tiefe Lockerung deſſelben oder durch Verletzung durch 

ernehmen und auf der er Belgien, Holland, 


wachſen läßt. Die Quecke hat das Streben, ihre 
Wurzeln ſo weit auszudehnen, als ſie lockeren Boden 
b l Grenze deſſelben bilden ſie dann 
einen verfilzten Klumpen, der ſchließlich aus Mangel 


an Nahrung eingeht. Das kann man ſtets 
bei einem quedehaltigen tiefgepflügten Acker 
beobachten. Aus dieſer Eigenthümlichkeit er⸗ 


giebt ſich die Art der Vertilgung. In feſtem 
Boden wuchert die Quecke nicht, ebenſowenig 
gedeiht fie, wenn das Wachsthum an der Oberfläche 
häufig geſtört wird. Dieſe beiden Momente werden 
durch die Schälmethode, welche von v. Roſenberg⸗ 
Lipinski erfunden und die in dem erwähnten Artikel 
beſchrieben iſt, zur Bekämpfung der Quecke ange⸗ 
wandt. Das mit Kleeweide beſtandene Feld wird 
flach, etwa 2 Zoll tief geſchält, am beſten durch 
mehr ſchräge Schälpflüge, welche ganz ſchmale 
Furchen nehmen und die Köpfe aller Pflanzen, alſo 
auch der Quecke abſchneiden. Der untere Theil der 
Ackerkrume bleibt feſt, dort finden die Queckewurzeln 
wenig Anreiz zum Fortwachſen. Durch wieder⸗ 
holtes Eggen, wenn die oberſte Bodenſchicht feſt 
geworden ift, durch Grubbern und Eggen Hört man 


das oberflächliche Wachſen der Dueden, die⸗ 
ſelben gehen allmählich ein, wie v. Roſen⸗ 
berg das bei ſeiner Cultur im Verſuchsgarten 


durch wiederholtes Abſchneiden der Halme mit einer 
Scheere nachgewieſen hat. Wenn die erſte Furche 
ſiefer gegeben wird, auch nur auf 5 Zoll, ſo bietet 
man der Queckewurzel lockeren Boden, eine ihrer 
Lebensbedinaungen, befördert das Wachsthum 
und ſchafft ſich ſelbſt ſehr vermehrte Arbeit. Man 
fieht ja oft genug, wie der in dieſer Tiefe gehende 
Pflug die Queckenneſter aufdeckt, die Wurzeln aus⸗ 
einanderzieht, ſie mit lockerer Erde bedeckt und ſo 
alles thut, um ihre Lebensthätigkeit anzuregen. 
Wer beide Methoden auf nebeneinander liegenden 
Feldern ausgeführt und den Erfolg beobachtet hat, 
kann darüber nicht zweifelhaft ſein; wer dies bisher 
nicht gethan, ſondern immer in der hergebrachten 
Weiſe geackert hat, ſollte einmal die Probe machen 
und er wird bald überzeugt ſein. 

Ein weit verbreiteter Irrthum muß beſonders 
bekämpft werden, der nämlich, daß es ſich darum 
handele, möglichſt viel Quecke aus dem Acker zu 
ſchaffen. Das Gegentheil iſt das Richtige. Man 
ſoll möglichſt viel Quecke im Acker verfaulen laſſen, 
das erſpart die Arbeit und vermehrt die Dungkraft 
des Bodens. Wer ſeinen Boden wiederholt tief 
umwühlt und dann mit wahrer Pferdeſchinderei 
zahlloſe Fuder von Queckewurzeln herauseggt, der 
weiß gar nicht, daß er durch dieſe Arbeit erſt einen 
Theil dieſer Quecken erzeugt hat; Anfangs war gewiß 
noch nicht die Hälfte davon im Boden vorhanden, in 
Folge der unrichtigen Ackerung ſind ſie erſt ent⸗ 
ſtanden. Hat man ein verquecktes Feld geſchält 
und ausgeeggt, ſo werden viele Wurzeln bloßge⸗ 
legt, die man natürlich zuſammenharken und ab⸗ 
fahren muß, einmal weil anderen Falles die Eggen 
ſich ſtopfen und nicht auf dem Acker wirken würden, 
dann weil auch abgelöſte Wurzeltheile durch Regen 


eingeſchlämmt und wieder zum Wachſen gebracht 


werden können. 

Was geſchiebt nun mit dieſen ausgeegten 
Queckewurzeln? Meiſtens werden ſie verbrannt! 
Wer das thut, iſt ein arger Verſchwender, denn 
er verbrennt einen Theil ſeiner Bodenkraft, welcher 
die Quecken ihr Daſein verdanken. Er iſt ein größerer 
Verſchwender als der, welcher Stroh verbrennt, 
denn die Queckewurzel enthält erheblich mehr Pflanzen⸗ 
nährſtoffe als Stroh. Nun hört man jagen, es 
fehle an Zeit, bei den drängenden Arbeiten in 


Brache und Ernte auch noch die Queckemaſſen abzu⸗ 


fahren. Was würde man von einem Landwirth 
ſagen, der Stroh auf dem Felde verbrennt und zu 


ſeiner Entſchuldigung anführt, er hat nicht Zeit 


gehabt, es abzufahren? Hat ſchon Jemand die Zeit 
der ihm zur Erde gefallen 
war, aufzuheben? Gewiſſe Arbeiten in der Land: 
wirthſchaft müſſen gemacht werden und werden auch 
ausgeführt, wenn man die Nothwendigkeit derſelben 
einſieht. Ebenſowenig wie derLandwirth Stroh auf dem 
Felde verderben laſſen darf, darfer Quecke verbrennen, 
und wenn er es doch thut, ſo glauben wir, daß er 
es nicht aus Nachläſſigkeit thut, ſondern weil er 
von dem Werth der Quecke nicht überzeugt iſt. 
Wenn er unſerer Verſicherung nicht Glauben ſchenkt, 
was ja von Niemand zu verlangen iſt, ſo genügt 
der Blick in eine Analyſentabelle landwirthſchaft⸗ 


licher Stoffe, um ihn zu belehren. Die Quecke iſt, 


um es zu wiederholen, ein vortreffliches Material 
ur Compoſtbereitung und eine vorzügliche Streu 
für Schafe und loſe ſtehendes Vieh, falls nur die 
Vorſicht angewendet wird, ſie im Dünger völlig ab» 
eher laſſen, was in längſtens 6 Wochen ficher 
geſchieht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. 30. Juli. Das „Dentſche Theater, in 
Berlin wird nach den Ferien mit Goethes Fauſt“ er⸗ 
öffnet werden, wobei zu den ſpäteren Wiederholungen 
für die größeren Rollen mehrere Vertreter in Ausſicht 
genommen ſind. Wie das „B T.“ berichtet, werden den 
Fauſt Sommerſtorff und Tauber ſpielen; als Gretchen 
ſollen die Damen Geßner, Sorma und Ortwin ab⸗ 
wechſeln; den Valentin ſtellt Kainz dar; die Vertreter 
des Mepbiftopheles find Friedmann und Pohl, und die 
Martha Schwerdtlein giebt Fr. Carlſen. 5 

„ [Der Hunger⸗Virtuoſe Gettil ſollte einer neulichen 
Mittheilung zufolge aus dem „Royal⸗ Aquarium“ in 
London entlaſſen worden fein, weil er ein Fleiſchgelee 
gegeſſen hatte. Das iſt nicht ganz richtig, wie dem 
„Artiſt“ von competenter Seite aus London verſichert 
wird. Der wahre Sachverhalt ift vielmehr folgender: 
Cetti war engagirt von Dr. Asmuß, Correſpondent 
mehrerer Zeitungen, welcher Unternehmer dieſes „ſpecu⸗ 
lativen Geſchäfts“ war. Dieſer ſelbſt reichte Cetti am 
elften Hungertage einige gewöhnliche engliſche Bonbons, 
welche Cetti ſelbſtoerſtändlich annahm und einen davon 
in den Mund ſteckte. Im ſelben Moment trat ein Cetti 
begufſichtigender Hoſpitalarzt mit der Frage heran: 
„Was eſſen Sie da?“ Die ganze Sache ſcheint von Dr. 
Asmuß ſelbſt eingefädelt zu fein: denn das Geſchäft ging 
miſerabel. Die ganze Einnahme während zweier Wochen 
betrug nur 30 Litrl; Speſen dagegen waren pro Woche 
30 Pftrl. Das Unternehmen war alſo ein „Fiasco“. 
Cetti erhielt der Bonboneſſerei halber keinen Schilling 


age. 

* [Gin Mord für nur eine Taſſe Kaſſee.] In 
Paris iſt, wie von dort geſchrieben wird, vor einigen 
Tagen eine myſterihſe Geſchichte zur Kenntniß der 
Polizei gelangt. Gegen Ende September vorigen 
Jahres wurde an der Seine der Leichnam einer achtund⸗ 
zwanzigjährigen Frauens priſon, Francoiſe Le Vot, ges 
funden; die Polizei nahm damals auf Grund der ein⸗ 
geleiteten Erhebungen an, daß die Unglückliche ihrem 
Leben freiwillig ein Ende gemacht habe. Gelegen lich 
einer vor kurzem vorgenommenen Verhaftung einer 
Gaunergeſellſchaft wurde jedoch durch verſchiedene Um⸗ 
daß die Le Vöt eines ge: 


waltſames Todes geſtorben ſei. Einer der des Mordes 


an der Unglücklichen beſchuldigten Verbrecher legte, um 
ſich zu entlaſten, ein reumüthiges Geſtändniß ab und 


bezeichnete einen gleichfalls in Halt befindlichen Mann, 
Namens Marcellin, als den Mörder der Le Vöt. Die 
Umſtände, unter welchen das Verbrechen begangen wurde, 
ſowie die Gründe, welche den Mörder veranlaßt hatten, 
das dem Trunke ergebene, aber im brigen völlig 
barmlofe Mädchen in die Seine zu werfen, 
find äußerſt ſeltſam. In einer verrufenen Kneipe ſaß 
om 26. September v. J. eine Geſellſchaft von 


ein Ackergerüih aus geüdt, neue Murten ere gerichts bekannten Individuen, welcher ſich die bereits 


ſtark trunkene Le Vöt anſchloß. Marcellin, ein roher, 


ſchon mehrfach abgeſtrafter Burſche, welcher gleichfalls 
anweſend war, wettete nun mit einem ſeiner Cumpane, 
daß er die Le Vöt in die Seine werfen würde Als 
Preis der Wette wurde eine Taſſe ſchwarzen Kaffees 
feſtgeſetzt. Thatſächlich brach bald danach die ganze Ge: 
ſellſchaft auf und verfügte fih auf die Brücke Saint⸗ 
Michel. Das Mädchen, welches natürlich von dem 
Zwecke dieſer nächtlichen Promenade keine Ahnung hatte, 
wurde, nachdem man auf der Brücke angelangt war, 
von Marcellin auf die Brüſtung gehoben und ſodann in 
die Tiefe geſtoßen. Nach vollbrachter That begaben ſich 
die Mordgeſellen in ein Kaffeehaus, woſelbſt Marcellin 
den don ihm als Preis der Wette bedungenen ſchwarzen 
Kaffee trank. Marcellin leugnet vorläufig noch hart⸗ 
nädig feine grauenhafte That und behauptet, daß die 
Le Vot in Folge ihrer Trunkenheit ins Waſſer geſtürzt 
1 ſcheint es jetzt beinahe zweifellos, daß er der 
er iſt. 

Breslau, 19. Juli. [Zur Kataſtrophe in Friedens⸗ 
Hütte.) Nach einer der „Königshütter Zeitung aus 
vauthentiſcher Quelle“ zugehenden Meldung geſtaltet ſich 
die Verluſtliſte nunmehr wie folgt: Es find bisher 
todt 10 Perſonen: vermißt 3; ſehr ſchwer verletzt 11 
perletzt 43, zuſammen 67 Perſonen. — Vorgeſtern früh 
ſind von dem Trümmerfelde der Friedenshütte photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen angefertigt worden. 


Standes amt. 


Vom 30. Juli. 5 

Geburten: Arbeiter Andreas Falk, T. — Schuh⸗ 
machergeſ. Jacob Heyn, S. — Ortsdiener Georg 
Monien. S. — Arbeiter Ludwig Gnich, S. — Schloſſer⸗ 
gejelle Otto Wurm, S. — Unehel. 1 S., 1 T. .. 

Heirathen: Malergehilfe Oskar Waldemar Döring 
und Laura Amalie Kowalski. — Fleiſchergeſ. Carl Aug. 
Lemke und Wittwe Maria Fürſt, geb. Dorn. — Fabrik⸗ 
ſchloſſer Eduard Wilhelm Robert Schalla und Hedwig 
Amalie Gehrke, geb Bartels. — Klempnergeſ, Auguſt 
Salewski und Wilhelmine Florentine Amalie Poſt. 

Todesfälle: Arbeiter Julius Piepenburg, 35 J. 
— FT. d. Bäckergeſ. Daniel Murszat, 6M. — S. d. 
Arb. Carl Domröſe, 1 J. — Ti d. Büchſenmachergeh. 
Hermann Böhnke, todtgeb. — T. d. Arb. Julius Bartſch, 
8 M. — Frau Maria Bönig, geb. Borchert, 19 J. — 
S. d. Arb. Friedrich Inla, 9 J. — S. d. Arb. Maris 
milian Gierszynski, 5 M. — T. d. Arb. Friedrich Knoll, 
3 M. — Inſpector Arcadi Cuno, 54 J. — S. d. Werft⸗ 
ſchreibers Wilhelm Johann Hermuth, 8 W. — T. d. 
Schmiedegeſ. Adolf Borchert, 125 J. — S. d. Arb. 
Otto Weſſel, 14 J. — T. d. Arb. Gottfried Lehwald, 
3 J. — S. d. Commis Edwin Carnuth, 5 T.. — Frau 
Marie Louiſe Remus, geb. Völkel, 42 J. — Unehelich: 
1 S. todtgeb., 1 T. 3 


PFAFF EEE EEE ET 
Börien-Depeichen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 30. Juli. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 228. Franzoſen 187. Lombarden fehlt. 
Ungar. 4 7 Goldrente fehlt. Nußen von 1880 81,80. 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 30. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 281,90. Ungar. 4% Goldrente 101,00. Tendenz: 
geſchäftslos. 

Paris, 30. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 7 Rente 
83,90. 3% Rente 81,17%. 4% Ungariſche Goldrente 81,25. 
Franzoſen 477,50. Lombarden 175,00. Türken 14,37%. 
Aegupter 376,00. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 
880 loco 30,50. Weißer Zucker r Juli 33,00, der 
Auguſt 33,10, Ye Oktober⸗Januar 33,30. Tendenz: feſt. 

vondos, 30. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4% preuß. Tonſols 104½. 5% Ruſſen de 1871 94½. 
5% Ruſſen de 1873 94. Türken 14½. 4 Ungar iſche 
Goldrente 80% Aegypter 74½ Wlatzdiscont 1% 3. 
— Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 13%, 
Nübenrohzucker 12½. Tendenz: Käufer. 

Petersburg, 30. Juli. Fehlt. : 

Newport, 29. Juli. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,32%, Cable 
Transfers 4.85½, Wechſel auf Paris 5,23%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 127½, Erie⸗Bahn⸗Actien 29%, New⸗ 
port. Centralb.⸗Actien 107%, Chicago ⸗North⸗Weſtern !:!“ 
Actien 112%, Lake⸗Shore⸗Actien 92, Central⸗ Pacific 
Actien 35 ½, Northern Pacific⸗Prefered⸗Actien 59 
Louisville⸗ u. Naſhoille⸗Actien 60%, Union⸗Pacific⸗Actien 
53 ½, Chicago⸗Milw. u. Paul⸗Actien 81%, Reading⸗ 
u. Philadelphia⸗Actien 51½, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
29%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 55%, Illinois⸗ 
Centralbahn⸗Actien 121%, Erie⸗Second⸗ Bonds 98. 


Zucker. 

Danzig, 30. Juli. (Privat⸗Wochenbericht von Otto 
Gerike) In der abgelaufenen Woche war es geſchäftlich 
ſehr ſtill. Für effectiven Kornzucker fehlte es, wie ſchon 
feit einiger Zeit, an Angebot und Nachfrage, da von 
keiner Seite Luſt zu Geſchäften vorhanden iſt. Heutiger : 
Werth ift 12 M incl. Sack er 50 Kilo Baſis 88 ab 
Tranſitlager Neufahrwaſſer. Umgeſetzt wurden circa 
700 Centner nicht exportfähiger Nachproducte a 17,10 K. 
Baſis 750 franco. Für Kornzucker neuer Campagne⸗ 
Lieferung September⸗Oktober würde 2020,10 M 
Baſis 880, Oktober allein 19,75 & zu erzielen fein. 


Danzig, 30. Juli. = 
1 [Wochen⸗Bericht.] Die Ernte iſt im vollen h 
Gange und wird vom herrlichſten Wetter begünſtigt. — 1 
Das Geſchäft in Weizen ſchränkt ſich weiter ein, da 23 
Bufubren fehlen und nur die Conſumtion Käufer bleibt, 
und iſt dieſe im Stande geweſen, Preiſe während der 
Woche weiter zu drücken. Das Exportgeſchäft ruht faſt 
ganz, da außer einigen kleinen Plätzen Standi⸗ 
naviens ſich nirgends im Auslande Nachfrage zeigt, 
Bezahlt wurde: Inländiſcher hochbunt 129/308 178 . 
Regulirungspreis 147, 146% Auf Lieferung inländiſcher 
Kr Sept⸗Okt. 155, 154. 153 4, zum Tranſit Ye Juli 
148, 149% M, der Sept.⸗Oktober 137, 138, 187, 
136% M, Nr Oktbr.⸗Novbr. 137, 138. 137, 186% M 
Von Roggen wurden nur am Montage kleine 
Partien inländiſcher Waare 126, 1278 zu 105, 104 
due 1208 an die Conſumtion verkauſt, feitdem ganz ohne 
Umſatz. Regulirungspreis inländiſcher 106 , unters 
polniſcher 86 , Tranfit 85 M Auf Lieferung inländi⸗ 
ſcher Jer Septhr.⸗Okt. 106%, M bez, 106 Br., 105 M 
Gd., Yr April⸗Mai 114½ / bez., 114 Gd., zum Tranſit 
He Sept. Okt. 85 M bez, 82 Br. Ar April Mai 87 4 
Br., 86 „ Gd. — Gerſte inländiſche große 1158 96 M, 
zum Tranſit kleine 106/73 80 M — Hafer inländiſcher 
94, 98 M, feiner 101, 103 M — Erbſen polniſche 
zum Tranſit Mittel- 96 M, Futter- 73 *. — 
— Die Zufuhren von Rübſen bleiben klein, da in unjerer 
Gegend wenig geſät worden. Von Raps dürfte die An⸗ 
fuhr in nächſter Woche ſtärker fein. üben in weichender 
Tendenz nur zu täglich niedrigeren Preiſen verkäuflich. 
Inländiſcher zuletzt nach Qualität 190, 192 &, polnischer 
zum Tranſit ohne Revers 177 „ bez, ruſſiſcher zum 
Tranfit ohne Revers 177 % bez Raps inländiſcher 
nach Qualität 192, 194 M bez — Von Spiritus trafen 
in dieſer Woche ca. 10000 Liter ein, die zu 64 
%r 100 Liter d 100 an hieſige Deſtillateure abgeſetzt 
wurden. 
Nremde. 
Kinders Holel. u.. n. Familie a. Oeſterreich, Kapell meiſter. 
Frl. v. Kunendwita a. Kolla, Befikerin. Woynn a. Warſchau, Beamter. 


Soıne a. Oſterode Lehrer. 

Hotel drei Mohren. Erdmann a. Königsberg, General » Arzt. 
Dobbeck a. Wanno, Pfarrer. Tietz a. Heilsberg, Kaplan. Korneckl a. 
Galizien, Pfarrer. Brandt a. Berlin, Ebel a. Berlin, Denk a. Poſen, 
Blanche a. Magdeburg, Schröder a. Ehrenfeld, Salzmann a. Berlin, 
Michalowicz a Berlin, Biebec a. Berlin, Roth a. Lengenfeld, Zehden a⸗ 
Prag, Kaufleute. 

Hotel Deutſches Haus. Jaſtrower a. Zoppot. Fabrikbeſitzer. 
Drieſt a. Inſterburg, Buchdrucker⸗ibeſitzer. Mahnke a. Inſterburg, Buch⸗ 
druckerelbeſitzer. Keßler a. Mewe, Rentenmeiſter. Röier a. Elbing, 
Fabrikbeſitzer. Penner n. Gem. a Neuteichsdorf, Stielke n. Gem. a. Neu⸗ 
teich⸗dorf Lichtenthal a. Krohne, Pünchera a. Marienburg, Kieb a. 
Sch“ we, Jaſtrower a. Königsberg, Vieler a. Mewe, Iiraſen a. Glogau, 


Koizleute. 
Hotel Preußiſcher Hof. Galeiſchki, Schlee und Kukulies, Ein⸗ 
jährig = Freiwillige von S. M. 5 „Kliſe.“. Frau Rentier Oberg aus 
Hamburg. George a. Mardeburg, Monteur. Blaveer a Strasburg, 
Poſt⸗Scerezär; Grun a. Feledland, Reſtaurateur Möſtl a. München, 
Metzger. Meſtin a. Elbing, Rentier. Senf o. Pr. Stargard, Grün a. 
Breslau, Ehrenſteln a. Heidesheim a Rhein, Kaufleute. 


1 > 3 ; ER N SE EN ER 
88 N ö en 8 1 er A: 187 R ER SE n 
eee n RCCC RG 


33 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litergriſche 
. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratent 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Kirchliche Anzeige. 


Dienſtag, den 2. Auguft cr., 
Nachmittags 5 Uhr, findet in der St. 
Barbara ⸗Kirche die monatliche Heiden⸗ 
Miſſions⸗Stunde ſtatt. Den Vortrag 
hat übernommen Herr Miſſionär 
Kropf aus Südafrika. (3922 
Der Vorſtand. 


eftern Abend 9% Uhr iſt meine 
innig geliebte Frau, unſere gute 
Mutter 8 a 
Marie Remus, 
geb. Böfkel, 
nach langem, ſchweren Leiden ſanft 
entſchlafen, was tief betrübt anzeigen 
Dayzig, den 30. Juli 1887. 
Bemus Propinzial⸗Steuer⸗Secretär 
a und Kinder. (3977 


Die Beerdigung findet auf dem 
Marien⸗Kirchhofe von der Leichenhalle 
des neuen Trinitatis ⸗Kirchhofes, 
Dienſtag, 8 Uhr Morgens. ſtatt. 


Commercial Anion, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
u London, 

domicilirt in Berlin, in Hamburg, 


Schleswig⸗Holſtein und Bremen, ſeit 
5 ca. 25 Jahren thätig, 


Kurhaus Weſterplatte. 


Dienſtag, den 2. Auguſt: 
Erstes grosses 


Kunst⸗ Feuerwerk 


ausgeführt von dem 


Pyrotechniker Da Kling 
Un 
Extra- Concert 


Kapellmeiſters Herrn Rekoſchewitz 


Dunkelheit. 


Dampfer fahren nach Bedürfniß. 
\ en 


H. Beissmann. 


Die Dampfer fahren am Sonntage nach Bedürfniß 


ſind im Bureau der unterzeichneten Geſellſchaft in den Geſchäftsſtunden v 


Für die 2. Saiſon, beginnend mit dem 1. Auguſt, ſind noch ein 


Geſellſchaft. 


Alexander Gibsone, Bureau: Hundegaſſe Nr. 52. 


Warmbad Weſterplatte. 


Kohlenſäurehaltige Stabl⸗Soolbäder, Patent W Linvert, bewä 
gegen Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Blutarmuth, Nervaſität u. I 


A. Gibsone jr, 

Danzig, Hundegaſſe Nr. 52. 
Tüchtige Vertreter werden unter 

günſtigen Bedingungen angeſtellt 


von der ganzen Kapelle des 128. Infanterie⸗Regiments unter Leitung des 
Anfang des Concerts 4½ Uhr. Beginn des Feuerwerks bei eintretender 
Entree 20 3. Passe-partouts und Abonnements⸗Billets haben Giltigkeit. 


Dampfbootfahrt 


Danzig Neufahr wasser. 
Abonnementskarten für Fahrt und Bad 


F 50 000 000 Mark, 9—1 5 1055 nis zu 1 51 Sei b ds bis 12 Uhr Migge Näheres die Zettel und Zeitungen. Hochachtungsvoll 
fi m Sonntage, „Juli, i i itta ; 
et 95 geöffnet. De i . f (3902 VV) ĩ In re en Der Impreſario Schlosser.: 
billigen feſten Prämien. (3224 ot : 
ie ee Sommer⸗Wohnungen auf der Weſterplatte preiswerth 
General⸗Agentur. „Weichsel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 


Weſtenſtoffe 


Duchwaarenhaus, Heil. Geift 


Bedienung ſtreng reell. 


u 


Dien hochgeehrten Bewohnern von Danzig und Umgebung die ergebenſte 
0 daß zu dem kommenden Dominiks⸗Markte die einzig in dieſer 
Art beſtehende 


Däumlings oder Zwergtruppe, 


beſtehend aus 7 der kleinflen Menſchen unſerer Zeit, die 2 Corſikaner Ponny⸗ 
pferde, 90 Ctm. hoch, als Geſpann mit ſich führen, bier eintreffen und täg⸗ 
on lich in ihrer eigenen Schaubude am Heumarkt Vorſtellungen geben wird. 


ige 


zu 


Tricot⸗Taillen, 


die größte Auswahl am Platze, empfiehlt zu den billigſten Preiſen (2771 

W. J. Hallauer, Tanggaſſe 36, 
Special⸗Geſchäft für Garne und Strumpfwaaren. 
7 2 5 5 un ws N . 


Grosse Auswahl von sämmtlichen 


urt 
w. 
55 


Preis pro Bad M 2. = 


Stern sches | um 
Conservatorium, 

der Musk 

8 BERN. ale 


Artistischer Director; 


Professor Robert Radecke, 
A Kgl. Hofkapellmeister. 5 
Beginn des Unterrichts am 
15. August für alle Fächer der 
Musik Hauptiehrer: Professor 
Ehrlich, Papendick (Klavier), 
Jenny Meyer, Rothmühl, 
Königl. Hotopernsänger, Ad. 
Schulze (Gesang), R. Radecke iR 
Composition, Direction). Pro- 
gramm gratis durch Unter. DE 
BR zeichneten, 2595 6 

Die Direction. 
I. A: Paul Stern. 


Niuſtfschnle 


Gustav Jankewitz, = 


Zacherlbräu München. 
Gebr, Schmederer, 


Actienbrauerei. 


Special⸗Ausſchank in Danzig 
Langgasse No. 24. 
Abgabe in Gebinden. (3751 


Beſatzſtoffe 
und Beſatz⸗Artikel, 


ſowie ſämmtliche 


Näh⸗Utenſilien und Auslagen 
zur Schneiderei 


Beginne den Muſik⸗ N 
Unterricht Montag, den 
1. Auguſt cr. 3872 


ö Conrad Weyer, 


uswahl und beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen. 


. TWiößtes daßer! Spesialitäten: 


Echte Nähſeide, 


in cht N 
ir Chappe⸗Seide, Knopflochſeide, 
Gr. Gerbergaſſe 2 J. See Striche, el 
Sy 2 äkelbaumwolle, 
Imitation⸗Merino, Häkelbändchen, Ligen, 


Echte engliſche Vigogne, 


Höhere 


Zwirne jeder Art, Nähfaden, 


ich täglich von 10—1 Uhr Vormittags 
bereit. (3969 


2 
B. Zeitz, 
Hundegaſſe 48. A; 
Aelterer stud phil. ertheilt billig! 
Unterricht. BE 
Aibdreſſen unter Nr. 3978 in der 
Exved d. Zig erbeten.. 


gewickelt ohne Preiserböbung billigsten Engrospreifen. 


Sämmtliche Bedarfs⸗Artikel R 


Handarbeits⸗ Schulen 


Paul Rudolphy, 


5 Verein 
| acht für jeden friſch geſchoſſenen 
aubenhabicht, jedoch den richtigen 
Wanderfalken, Falko  Peregrinus, 
welcher in einem dreimeiligen Umk eiſe 
von Danzig geſchoſſen wird, ine 
Prämie von 5 dl. Einzuliefern bei 
Herrn A. Schäpe, Jovengaſſe 62. 
s Der Vorſtand. 


Kurz waaren-Lager. 


Normal⸗Hemden und ⸗Beiulleider, 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen feſten Preiſen 


Empfehle mich einem geehrten 
Publikum zur Anfertigung von 


Herren- Garderoben 


unler Zuſicherung eleganter und tadel⸗ 
loſer Ausführung bei billigſter Preis⸗ 
berechnung, 5 

Reparaturen, ſowie Umwendung 
getragener Sachen wird ſchnell und 
ſauber ausgeführt. (3688 


Eduard Lull, 


Schneidermeiſter, 
Danzig. Töpfergaſſe Nr. 21,1. 
5 Zur Erhaltung der Geſundheit 
Neconvalescenten Stärkung iſt das 


ur 
Doppel⸗Malzbier 
(Brauerei W. Ruſſak⸗Bromberg) ſehr 
5 u empfehlen. Dieſes ſehr nahrhafte 
Bier iſt vorräthig in Flasch a 15 Pf. bei 
Robert Krüger, 
Hundegaſſe 34. 


bblehenhelsgeciante 


in ernſter und heiterer Form werden 
angefertigt Baumgartſchegaff 34, 3 Tr. 


Gr. Ausverkauf. 
Strohhüfte ° 


für Herren, Kuoben und Kinder um ſchleunigſt zu räumen 
10 Proc. unter Taxpreis. 


NB. Die vor dem Concuiſe eingelieferten Reparaturen müſſe 
bei Verluſt des Anrechtes bis Schluß d. Mts abgeholt werden. 


Die Planoforte-Fabrik von Hugo Siegel 


in Danzig, Heil Geiſtgaſſe 118, 
. empfiehlt \ 


Pianinos 


Garantie, zum Preiſe von 475— 90 f. 


Zechmeher, Nürnberg. 1000 


| Futterſtoffe, Knöpfe, Borten, || 


führe 9 7 kleinſten bis eleganteſten Artikel in anerkannt größter 8 


Mignardiſen, \ 
Eſtremadura⸗Baumwolle] Hätelmnitex-Borlagen leihweiſe. 


von 5 

Priuat-Kuab Uſchule Max Hauſchild, Hohenſichte, Slopfbaumwolle, Zeichengarn. 
915 2 8 { | IE zu Fabrikpreiſen. Nähmaſchinengarn, = 
ene Don ee Ei Sämmtl. Garne liefere ich auch Nach d n en 5 


Hofferire ich in anerkannt guten Qualitäten zu billigſten Vorzugspreiſen 15 


111... RR EEN „ 5 . i i in der 3. Etage 

= Danzig, Langenmarkt Nr. 2. (2315 empfiehlt zu billigen, aber feſten iſt eine Wohnung in 2 

Der Taubenſchutz⸗ kn gts Versamdt.Geschäft. > En deUf'? Preſen e bene Ne 
bei ‚0. Arx 513 


Socken und Strümpfe in Maco, Wolle und Seide 


W. J. Hnliaher, es 
Speecial⸗Geſchäft für Garne und Strumpfwaaren. (2177 


T Michaelis & Deutschland-, Concursmässe. 


27, Langgasse 27, neben dem Polizei⸗Präſidium. > 


kreuzſaitig in Eiſenrahmen, mit edlem vollen Ton, vorzüglicher Spielart, nun 
2 


F . 
B kauft, tauſcht und verk. H endliche Grundfine auf größere] Kleinbeerenstr. 28, gepr. I 
& ländliche Grundſtücke zu 4 bat | Für schulpfl. Mädch u. z. hoh. Ausb. 


Continentales ca. 200 Sorten 60 .] zu begeben. Albert Fuhrmann. Vorz. Referenz. Näh. d. Prospecte. 


Comteir- und Bureau-Dtensilien, 


sowie 
Oonto - Büchern 
aus den renommirtesten Fabriken. 


Englisch Leinen -Postpapiere 
und Hanf-Couverts 
BES” zu Fahrik-Preisen. 
Muster von Briefpapieren und Couverts stehen gratis 
zu Diensten. (3933 
Firmendruck wird billigst berechnet. 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 


Papier-en gros-Handlung, 


a 
Lt 


Danziger 
Velociped⸗Depot, 


L. Flemming, 


i Danzig, 
Langebrücke u. Peter ſiliengaſſe 16. 
Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für Engliſche Bicheles Zricheles, 
Tandems heits⸗Bicheles un 
Knaben⸗Velocipedes, 2⸗ u. 3crädrig, 
Erſatz⸗ und Zubehörtheile. Repara⸗ 


— atenzablung. 
Ein vorzüglicher ſermer Hühnerhund, 
brauner Pointer, ift zu verkaufen 

Heil. Geiſtgaſſe 126, I. 
Ein ſolider Kaufmann, 32 J. alt, 
® unpverheirathet, ſeit längeren Jah⸗ 
ren ſelbſtſtänd. Leiter größ. Fabriken, 
ud der ee en ber 
1 ä ald oder ſpäter kaufm. Stellung oder 
honig, empfiehlt eine ſolche als Verwaltungsbeamter. 


L. Matzko Nachf., Einige 1009 di. Gaution Heben. au 
85 15 erfüg ung. 
Altſtädt. Graben 28. 0 Gef. Adreſſen unter Nr. 3920 in 
der Exped. d. Zta. erbeten. 
Gemüth liches Familienheim 
finden alleinſtehende Damen für 
30 K. monatlich auf dem Lande. 


Wo, ſagt die Expedition dieſer 
Zeitung unter Nr. 3965. 


BON Sonnen ss ne er re 
Tür 2 Schüler der oberen Klaſſen 
N 


Stück⸗, Würfel⸗ 
| u. Nutoplen Fe 
® englisch. € 0 ak 8 1 Offerten im Comtoir Bro a Ins 


gaſſe 39 erbeten. Fk 
in vorzüglichſter Qualität 


n sn . Bingierspöße 
erſtklaſſiges, trockenes fichten M 
. und buchen 1 


bietet die ſchönſte Fernſſcht über Land 
ö d e Kriegsſchiſtee ſind deutlich zu 
Sparherd⸗,Ofen⸗ tren 6721 
und Klobenholz 


in beſonders ſchöner Qualität 5 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Lauggaſſe 52158 


J. H. Farr, 


wi Sandgrube 23. : 

Hauptlager: Steindamm 25. 
Berkaufplatz: Schwarzes Meer 3 B. 
Annahmeſtelle: bei Herrn 
Kaufmann Wilh. Herrmann, 
10 Langgaſſe 49. (2046 


Langgasse 51 ist die 
erste Etage, zum Geschäfts- 
local u zur Wohnung passend, 
per 1. October zu vermiethen. 


Gewaſchene wie auch 
ungewaſchene Lammwollen 


kauft und bittet um Offerten 
Eine elegante Hochparterre⸗ oh⸗ 


M. Jacobsohn, 
Danzi (3825 S 
Altſtädtiſchen Graben Nr. 45. ohne Kick Scheer 26 ji en 


t K h if hi miethen. Näheres Pfefferſtadt 46 a. 
II K En ap f sen im Comtoir. (8967 
34% offerirt P. Pape, Ankerſchmiedeg 7. Die 15 n. 2. 9 9 0 een 45 
5 8 ; zuſammen oder auch getheilt zu 
ne 510 nn N ntefte vermiethen. Näheres Pfefferſtadt 46 
Dachshunde zu derkaufen. (3910 im Comtoir⸗ (8966 


Sie fofort unfere reichen Hel 5 N 
Verlangen Heil. Geiſtgaſſe 85 
Sehn C een der feld | I die comfortabel außgeftattete Saal⸗ 


n 


: ; Etage, mit vielem Zubehör, ſowie 
Ein, geſunde Landamme mit guter die Hange⸗Etage von ſofort zu ver⸗ 
Nahrung, empfohlen durch die mietben. Näheres Breitgaſſe Nr. 52 
Hebamme Werner, iſt zu erfragen bei | im „Lachs“ 3822 
Petrowski, S 5 = 

3975) Brabant 6, Hof. 


öchter - Pensionat 1. Ranger. 
Geschw. Lebenstein. Berlin, 
Lehr. — 


Langgasse No. 5 III. Etage 
ist eine Wohnung pr. ersten 
October zu vermiethen. (3689 
Rudolph Rischke. 


Paletots, Anzüge, Beinkleider und 


5 Doppel⸗Concert 


55 Sen . 55 biete 

turen ſchnell und billig, Unterricht u. pr Grenad⸗Regts. Nr. 5 und der 

Preisliſten gratis. Auf 5 Kaiſerl. Geſchwader⸗Kapelle von 
3930 


tolle, } 5 
Kapellmeiſter Sr, M. S. „Wilhelm“ 
C. Theil 


— — —-—ͤ— 


tags 8 Uhr 


Orten. 


Cale Jäschkenthal. 


Zigeuner⸗Kapelle 


von der Kapelle des 3. Oſtpr. Gren 

Kane Nr. 5 nie a ihres 
apellmeiſters Herrn Sperling. 

Abends brill. Erleuchtung d. Gartens 


in den hochfeinſten Qualitäten 


empfehlen in einzelnen Metern zu Engrospreiſen 


gaſſe 20. 


3972 


E Außergewöhnliches! 2 Preltaaſe Mr. 5155 
2 Vorläufige Anzeige. g |Breilgafe, Alt 8701 2 


Kno bbe innehab. comfortabel einger. 


Wohnung 


| beſtehend aus einem Vorder: und einem 


fab 


ube, Mädchenſtube, Küche, Bade⸗ 


0 mit Einrichtung, drei Entrees, 


interſagl, 8 ger. Zimmern, Bedienten⸗ 


öden, Keller und reichlichem Neben: 


gelaß eventl. auch getheilt vom 1, 
October cr. ab zu vermiethen. Beſich⸗ 
tigung Vormittags von 11—1 Uhr, 
Näheres Breitgaſſe 52 im Lachs. 


Schweizer 


Pracht Diorama 
Die Rheinlande 


bleiben nur noch bis Sonntag Abend 
ausgeſtellt. Montag neue Abtheilung: 


Kurhang Doppel, 
Montag, den? 1.2 Auguſt 1887, 
Einmaliges Auftreten der 
Zigeuner⸗Kapelle 


unter Leitung ihres Dirigenten 
Vörös Lajos 3875 


Alles Nähere die Placate. 


Offecbad Jopp. 


garten. 
Sonntag, den 31. Juli 1887: 


Grosses Concert, 


usgeführt von der Kurkapelle unter 

eitung des Kapellmſtr. Ben C. Niegg. 

Kaſſeneröffnung 4½ Uhr Nam, 
Anfang 5%, Uhr. 


Entree à Perſon 50 , Kinder 10 J. 


Familienbillets (3 Perſonen) 1 dk 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 31. Juli 1887: 
Zweites grosses 


Extra⸗ 


Sr. Maj. Schiff „Wilhelm! 

(in Uniform). 1 

Anfang 5 Uhr. Ohne Pauſen. 
Entree 25 I 


—— 0. 


enndfchaftl. Garten, 


Auch bei ungünftigem Wetter 
Heute und folgende Tage: 


Leipziger Jünger. 
h 


Anfang Sonntag 7% Uhr, Wochen⸗ 


Kaſſenpreis 50 3, Kinder 25 3 
Billets a 40 Pf. an den bekannten 


Sonntag, deu 31. Juli er., 
Einmaliges Auftreten der 


unter Leitung ihres Dirigenten 
Vörös Lajos. 
Alles Nähere die Plakate. Ä 


Milchpeter: 


Montag, den 1. Auguſt 1887: 
Gr. Garten-Conce 


Anfang 7 Uhr. Entree 10. 


Wihelm- Theater. 


Sonntag, den 31. Juli 1887: 


bak k- orstellung 


des geſammten neuengagirten Künſt 
ler⸗Perſonals in den neu renovirtel 
Räumen des Theaterſaales. 
Mr. RNobzat, Mr. Zampi, Hert 
Engiſt und Orſa, Signor Banti 15 
Signora Caronſſelli, Mr. Leo 
Leglere, Herr Panl Sandor, SE 
Ilka Maroſch, Frl Erny Ernſt, 50 
Joſ. Bayer, Herr Carl Ewald, He 
Eugen Fredy u. |. w. t 
Vorher: Gr. Concer . 
0 u 15 55 Uhr. Anfan 
er Vorſtellung 6% Uhr. 5 
Billets im Vor⸗Verkauf bei Herrn 
J. Neumann, Langenmarkt 38, len, 
Man beachte die Anſchlagsſän 
Mentag, den 1 Auguſt 1887: 
Große Extra : Brillant = Gala⸗ 
Künſtler⸗Vorftellung 10 
mit vollſtändig neuem Program der 
8 ene . 5 Uhr. Anfang 
orſtellung 7% T 5 
Die Direction: Hugo Mey 
Vergißmeinnicht!!! (3964 
Brief A. B poſtlagernd⸗ m) 
Hierbei Modenblatt Nr. 3 
unſere Beilage zu Nr. 16 584. 


a n 
Drack u. Verlag d. A. W. Kafeus 
5 im Danzig. 


1. 16584 


kilage zu 


daß die Eiſenbahnbeziehungen der beiden be⸗ 
freundeten Nachbarländer zwar freundliche, aber 
durchaus keine herzlichen, entgegenkommenden ſind, 
daß man hier Fahrpläne möglichſt ſelbſtändig feſt⸗ 
ftellt und nur die äußerſt gebotene Rückſicht auf 
den Nachbar nimmt. So geht Morgens nach 6 Uhr 
der erſte württembergiſche Zug hinauf nach Tutt⸗ 
lingen, Horb, Stuttgart, und gerade wenn er ab⸗ 
dampft, kommen zwei badiſche, der eine aus Singen, 
der andere aus Donaueſchingen, aus ihren 
romantiſchen Waldungen auf den freien Plan, auf 
dem der Bahnhof von Immendingen liegt. Ein 
gegenſeitiges Nachgeben von 5 Minuten würde 
dieſen Mißſtand beſeitigen. 

Da ich Zürich doch nicht mehr erreichen konnte, 
lag mir nichts daran, in der Dunkelheit des ſpäten 
Abends noch einige Stationen weiter zu fahren, 
ich ſuchte das Dorfgaſthaus und blieb in Immen⸗ 
dingen. Bald kamen noch andere zu demſelben 
praktiſchen Entſchluß. Eine engliſche Familie von 
fünf Perſonen rückte zuerſt an, eine deutſche folgte, 
und bald war der Zudrang jo groß, daß Zimmer 
und Betten des „Falken“ in Immendingen nicht 
mehr ausreichten. Es war ſehr ſchön hier, wenn 
auch ohne feſſelnde, landſchaftliche Reize. In 
friſcher, köſtlich reiner Bergluft, auf mattengrüner, 


5 Immendingen. 


Mit dem wachſenden Vergnügungsverkehr mehren 
ich auch die Mittel, die Zahl der parallelen 
Schienenſtraßen, die directen Verbindungen, die 
fürzenden Linien, die ohne Rückſicht auf ſeitwärts 
iegende Städte zum Ziele führen. So hat Baden 
vor nicht gar langer Zeit den Weg durch ſein Land 
zum Bodenſee mittels der Schwarzwaldbahn um 
den weiten Umweg über Baſel gekürzt, ſo bald 
barauf Württemberg die vom nordweſtlichen Deutſch⸗ 

and kommenden Reiſenden nicht mehr zu dem be⸗ 
frächtlichen Bogen über Ulm nach Friedrichshafen 
gezwungen, ſondern eine Bahn quer durch die 
ſchwäbiſche Alp und den Schwarzwald geführt, 
welche, ohne den Bodenſee zu berühren, in wenigen 
Stunden nach Zürich führt und ebenſo zum Gott⸗ 
hard, alſo eine bequeme Verbindung zwiſchen 
Frankfurt, Stuttgart, ja Berlin mit Italien ſchafft, 
auf der Courierzüge verkehren. Alle dieſe Concur⸗ 
kenzbauten, denn das ſind die Bahnen ihrem Weſen 
nach, danken wir der Eiſenbahnſouveränetät der 
einzelnen ſüddeutſchen Staaten, und wir nehmen 
ſie gern an. Doch hat dieſe Eiſenbahnſouveränetät 
auch ihre argen Schattenſeiten. Darüber ſollte uns 
eine Courierzugfahrt von Stuttgart nach Zürich 


eine unerwartete Belehrung ertheilen. kuchen de 0 1 1 921 And 
geg iſt ſchön, wenn man aus dem ge⸗ zwiſchen den Quellengebteten er Donau und des 
Der Zen igen 15 Neckar. Eine halbe Eiſenbahnſtunde entfernt 


ſegneten, fruchtreichen Thalgrunde der ſchwäbiſchen 
Hauptſtadt über einförmige Hochbreiten wieder zum 
jungen Neckar gelangt iſt. In grüner Thalmulde 
fließt das klare Waſſer langſam dahin, maleriſche, 
alte Städte, echt ſchwäbiſch in ihrer Physiognomie, 
Fachwerkhäuſer mit überhängenden Stockwerken, 
viel Mauerwerk und Gethürm, alte Kirchen, auf 
den waldigen Höhen der Nachharſchaft romantiſche 
Ruinen — alles das ſpiegelt ſich in der durch⸗ 

ſichtigen Fluth. Blumen, Obſtbäume, Gemüſe⸗ 
gärten ſchmücken den Grund, dunkler Wald deckt 
die Höhen. Wir durchfliegen in Eile eine echt 
deutſche Landſchaft, lieblich und traulich ohne groß⸗ 
artige Momente. So ſehen wir die alten, 
aber ſehr ſchmucken Städtchen Horb und Rottweil 
ſich milde Hügellehnen hinanziehen, ſo blicken freund⸗ 
liche Dörfer und Flecken des ſtarkbevölkerten Landes 
aus ſaftgrüner Umgebung hervor. Wir ſind in 
allerbeſter Reiſeſtimmung und freuen uns auf den 
Abend am Züricher See. Station Immendingen! 
Hier berühren wir badiſches Land, um eine kurze 
Strecke, etwa eine Stunde, die badiſche Bahn zu 
benutzen, denn hier endet Württemberg. Daß der 
Courierzug nach der Schweiz keine durchgehenden 
Wagen führt, wie wir ſie z. B. zwiſchen Berlin 
und Ulm durch Sachſen, Baiern, Tirol finden, 
muß ertragen werden. Als wir aber mit 
Sack und Pack aus dem württembergiſchen 
Wagen geklettert find, eröffnet man uns, daß 
die Badener ihren Courierzug bereits ſeit einer 
Viertelſtunde abgelaſſen haben und wir die Auswahl 
haben, hier zu übernachten oder einen Zug zu be⸗ 
nützen, der uns zwar etwas weiter, aber weder 
nach Zürich, noch nach Baſel, noch an irgend ein 
Ziel bringt. Das brachte große Aufregung in die 
bunt e Geſellſchaft. Ein ſüdſtaat⸗ 

F 


ſprudelt im Schloßgarten von Donaueſchingen 
die Quelle der Donau hervor, ganz nahe ſchlängelt 
ſich als winziger Bach der Neckar durch die Auen, 
die Gebiete beider veräſteln ſich hier ſo eng und ſo 
nah, daß genaue Ortskunde dazu gehört, um immer 
zu willen, ob die Wäſſerchen, die durch den Raſen 
rieſeln, dem einen oder dem anderen Fluſſe zuge⸗ 
hören. Alles Gebiet weit in der Runde gehört der 
Herrſchaft des Fürſten Fürſtenberg, der im Schloſſe 
Donaueſchingen reſidirt. Dichte Maſſen herrlichen 
Höhenwaldes umraßmen die Matten und dehnen 
ſich weit über das gebirgige Schwarzwaldland aus. 
In Immendingen hat der Grundherr große 
Maſchinenfabriken angelegt, die beſonders für 
Müllerei und andere landwirthſchaftliche Gewerbe 
arbeiten. Den Ingenieuren, die dort ange⸗ 
ſtellt ſind, danken wir wohl den trefflichen Zuſtand 
des Gaſthauſes. Wir dürfen wählen zwiſchen 
Donaufiſchen, Hechten und Schleien, Beefſteak, 
Braten, Schinken und allerlei Mehl⸗ oder Eier⸗ 
ſpeiſen, zwiſchen gutem Markgräfler und kühlem, 
kräftigen Bier. Die Engländer ſtellten ſich ein 
ſpätes Diner zuſammen, wir Deutſchen beſcheidenere 
Nachteſſen. So ließ ſich das kleine Ungemach ganz 
heiter ertragen. Die intelligenten, liebenswürdigen 
Töchter der abweſenden Wirthin waren unermüd⸗ 
lich, ihren ganzen Vorrath von Matratzenbetten 
aufzuſtellen, die Küche zu rüſten, auf allerlei An⸗ 
fragen freundlich Beſcheid zu geben. 

Am Morgen war alles ſchon vor 6 Uhr lebendig. 
Der Tag begann in erquickender Kühle, welche 
die Schwüle des Tages nicht ahnen ließ. 
Nach dem Kaffee fand ſich die ganze Geſellſchaft auf 
dem Bahnhof zuſammen. Richtig, wie es uns die 
Hausgenoſſen vorher angegeben, kam der Frühzug 
aus Württemberg an, die Maſchine wurde umge⸗ 


licher Miniſter, ein General mit Begleitung, eng⸗ 
liſche Familien, Norddeutſche, Schweizer und 
natürlich auch lokales Publikum berieten, klagten, 
zeterten durcheinander, verlangten nach dem Be⸗ 
ſchwerdebuch, erhoben Anklagen, die ſich nicht immer 
in den Grenzen geſellſchaftlich geſtatteter Form 
hielten. An ſich iſt ja ſolch ein Ereigniß nicht 
gerade tragiſch und kommt öfter vor; nur daß 
hier ein durchgehender Courierzug auseinander⸗ 
geſchnitten und in eine Sackgaſſe geſperrt wurde, 
ohne daß anderweitige große Verkehrsintereſſen 
(der badiſche Zug endete eine Stunde ſpäter in 
Conſtanz) auf's Spiel geſetzt worden wären, das 
verbitterte die Stin D fuhr man denn, 


Paul Lindan über Berliner Theater⸗Zuſtände. 
(Schluß.) 
In finanzieller Beziehung iſt das Schauſpiel⸗ 
haus in ſeiner Eigenſchaft als königliches Inſtitut 
unvergleichlich beſſer geſtellt als alle anderen 
Bühnen. Das königliche Schauſpielhaus zählt eine 
ganze Anzahl verdienſtvoller und tüchtiger Künſtler; 
wir brauchen nur zu erinnern an Liedſcke, Ludwig, 
Oberländer, an das Kahle ⸗Keßler'ſche Ehepaar, 
an Clara Meyer, die ſich zum Theil ſchon ſeit 
einer langen Reihe von Jahren der beſonderen 
Gunſt unſerer Theaterfreunde erfreuen, und zu 
denen ſpäter noch andere vortreffliche Schauſpiel⸗ 
kräfte, wie Fräulein Schwartz, Jenny Groß, Keßler, 
Müller, Hanno und vor allem die mit hervor⸗ 
ragendem Darſtellungstalent begabten Vollmer und 
Fräul, Conrad hinzugetreten find. Die ruhmreiche und 
machtvolle Ueberlieferung der Vergangenheit wirkt 
noch immer nach. Mehr als von jeder anderen Berliner 
ühne kann man vom Schaufpielhaufe ſagen, daß 
es feinen eigenen Stil beſitzt. Mag dieſer Stil 
auch etwas altfränkiſch ſein, er hat doch immerhin 
ſeinen beſtimmten vornehmen Charakter, und wenn 
ihm auch ein etwas wärmeres und lebendigeres 
Temperament zu wünſchen wäre, ſo hält er ſich 
dafür doch frei von allen Ausſchreitungen und Ge⸗ 
ſchmackloſigkeiten. Wie ſich in Wien trotz der 
elfrigſten Bemühungen einſichtiger und hervor⸗ 
ragender Bühneapraktiker keine andere Bühne auch 
nur auf die Höhe eines ernſthaften Vergleichs mit 
dem Burgtheater erheben kann, ſo ſollte auch das 
Schauspielhaus in Berlin im ernſten Schauſpiele 
in unerreichbarer Erhabenheit daſtehen. 
Dieſe Majeſtät wird aber von der großen 


7 
in der Ferne ſichtbar wurden, der eine vom Fuße 
des Hohentwiel, von Singen kommend, der andere 
vom Schwarzwald herab über Donaueſchingen, 
der uns mitnahm nach Schaffhauſen in die Schweiz. 

Das kleine, harmloſe Reiſeabenteuer iſt gewiß 
nicht intereſſant genug, um hier erzählt zu werden. 
Aber es ſpricht für die Wichtigkeit einer Frage, die 
ſchon lange, wenn auch unausgeſprochen, auf der 
Tagesordnung ſteht. Das geſammte Eiſen⸗ 
bahnweſen Deutſchlands muß Angelegenheit des 
Reiches werden, entweder als Eigenkhum, oder 


dieſes Stück, das ohne irgend welchen Anſtand im 
Hauſe des Kaiſers von Oeſterreich, auf der Bühne 
des Hofburgtheaters, gegeben wird, von unſerer 
Hofbühne auszuſchließen? Monarchiſcher als der 
Kaiſer von Oeſterreich brauchen wir doch auch nicht 
zu ſein. Und woher kommt es, daß wir genöthigt 
find, das „Belle⸗Alliance⸗Theater“ aufzuſuchen, um 
die erſte Bekanntſchaft mit Albert Lindner’s „Blut⸗ 
hochzeit“ zu machen? Weshalb tritt das kgl. Schau⸗ 
ſpielhaus ſein Herrenrecht auf Ernſt v. Wilden⸗ 
bruch's „Karolinger“ an das „Victoria⸗Theater“ 
ab und gönnt dieſem Trauerſpiel eine Stätte in 
ſeinem Repertoire erſt, nachdem es in einem Privat⸗ 
theater bereits eine lange Reihe von Vorſtellungen 
erlebt hat? N 1 

Wenn durch dieſe glücklichen Streifzüge das 
eigentliche Gebiet des königlichen Schauſpielhauſes 
nur gelegentlich und vorübergehend beunruhigt war, 
fo bildete ſich in dem „Reſidenz⸗Theater“ ein feſt⸗ 
gegliederter, gut verwalteter theatraliſcher Kleinſtaat, 
deſſen Rührigkeit, deſſen kräftige und mit Erfolg 
gekrönte Leiſtungen nicht zu unterſchätzen waren. 

Ich ſpreche dabei nicht von denjenigen Stücken, 
die das Schwergewicht des Repertoires des Reſidenz 
Theaters“ bilden, nicht von den franzöſiſchen Sen⸗ 
ſationsſtücken. Ich begreife vollkommen den Stand⸗ 
punkt des Hrn. v. Hülſen und finde es in hohem 
Grade anerkennenswerth, daß ſich der voberſte Leiter 
der königlichen Bühne nicht auf einen ſeiner Stellung 
und der heimiſchen Dichtung überhaupt unwürdigen 
Wettbewerb mit den Directoren der Privatthealer 
wegen Erwerbung der franzöſiſchen Stücke einge⸗ 
laſſen hat. 5 

Der Director eines Privattheaters, für den 
das gute Geſchäft eine Lebens frage iſt, mußte ſich 
unter Umſtänden zu demüthigenden Bedingungen 
bereit finden laſſen, die ihm von den Agenten der 


Mehrheit unſerer Theaterfreunde nicht un⸗ 
bedingt Die Aengſtlichkeit und franzöſiſchen Dichter auferlegt wurden; er mußte 
Jurlahallung der Verwaltung A Leitung, ſich aus dieſen geſchäftlichen Gründen dazu ver⸗ 


ſtehen, den fremdländiſchen Dichtern ſicherere Bürg⸗ 
ſchaften zu bieten und ſtärkere Begünſtigungen ein⸗ 
zuräumen als den vaterländiſchen. Der Leiter der 
erſten und vornehmſten deutſchen Bühne brauchte 
ſich darauf nicht einzulaſſen und durfte es nicht thun. 

Aber außer dieſen franzöſiſchen Stücken brachte 
das „Reſidenz⸗ Theater“, namentlich unter Emil 
Claar's Leitung, eine ganze Reihe deutſcher Stücke 
mit großem Erfolge zur Aufführung: Dichtungen, 
die auf anderen deutſchen Hofbühnen ſchon ihre 
vollſte Schuldigkeit gethan hatten und von denen der 


die ſich in weithin vernehmlicher Weiſe vor allem 
in der Ablehnung gewiſſer Bühnendichtungen 
äußern, haben den Muth und Unternehmungsgeiſt 
er Directoren von Privattheatern beflügelt und 
die Aufmerkſamkeit des Publikums und der Kritik 
viel öfter, als es hätte geſchehen ſollen, von der 
königlichen Bühne abgewandt und auf dieſe Privat⸗ 
eater gelenkt. ) 1 
ana „up Zug to, PT 
eutung des „Gracchus“ von 0 
De Ludwig Barnay 


mit einem Darſteller wie 6 
n dem fernen und ungaſtlichen Nationaltheater] Laie nicht begriff, weshalb ſich unſer Schauſpielhaus 

li o ſpröde ihnen gegenüber verhielt. Ich nenne hier 
FFF ne 1 Wilbtandrs „Aria und Meſſalina“, von 


heaterfreunde ſich wohl oder übel dazu ent⸗ 
ſchließen, die 11 65 Strecke nach dem le 
werk zurückzulegen, und der Kritik drängte ich 
ie Frage auf: weshalb wird ein Drama, wie 
diefes, nicht im kal. Schauſpielhauſe gegeben 
Welche beſonderen Rückſichten walten hier ob, um 


Charlotte Wolter mit beiſpielloſem Erfolge hier 
eingeführt und von Frau Claar⸗Delia mit vollſtem 
Gelingen fortgeſetzt, und andere Schauſpiele deſſelben 
Dichters wie „Die Tochter des Herrn Fabricius“, 
„Auf den Brettern“, „Natalie“ u. ſ. w. 


dungen dicht neben einander, und jedes hebt ſeine 
kurzen Verbindungslinien auf den Gituations- 
kärtchen mit dicken Strichen hervor, während die 
des Nachbarn entweder gar nicht, oder in ſchwächſter, 
dem bloßen Auge kaum ſichtbarer Andeutung da⸗ 
ſtehen. Wir wollen 


mit einander, ſo erſcheint auf den hetreffenden 
immer die eigene Linie als die allerkürzeſte. Das 
wird natürlich nur eine unbeabſichtigte Täuſchung 
des Auges ſein. 


vorangegangen. 
werden, müſſen folgen. Auf den meiſten Gebieten 


ſpannt, und unbekümmert fuhr er wieder zurück, des © 8 5 
eben als die beiden badiſchen Bütge, die hier kee zen, | at ee ine eee t de e gelen 


der 


Sonntag, 31. Juli 1887. 


es muß mindeſtens Verwaltung, Betrieb, Ober⸗ 
leitung aller deutſchen Bahnen einheitlich in 
der Hand des Reiches ruhen, wenn dieſes 


wichtigſte aller Beförderungsmittel ſeine Aufgabe 


erfüllen ſoll. Wir ſehen 15 nur ein Kleines, die 
Behinderung einer Anza 
viele nach Italien, nach Frankreich mittels der 


1 Reiſender, von denen 


Nachtzüge gehen wollten. Der Briefbeförderung 


wie dem Frachtenverkehr erwachſen durch derartige 
Hemmniſſe vielfache Schädigungen, von denen man 
in anderen Ländern ebenſowenig wie in ganz Nord⸗ 
deutſchland etwas weiß. 
wenige RAR zurück, an die Zeit vor Verſtaatlichung 
der preu 


Man denke aber nur 


iſchen Eiſenbahnen. Damals lagen die 
Verbindungen zwiſchen Berlin und Dresden, die 


Betriebe der zum Rhein führenden Bahnen und 
viele kleinere Linien in ewigem Kampfe mit ein⸗ 


ander, ohne daß ſolche Concurrenz der Schnellig⸗ 


keit In Sicherheit des Betriebes förderlich 
war. r 
bahnen ſchneller, bequemer, billiger durch das ganze 
norddeutſche Gebiet. Im Süden wacht jedes Ländchen 


fahren heute“ auf den Staats⸗ 


eiferſüchtig über ſeine Eiſenbahnhoheit. Auf den 
Bahnhöfen findet man Plakate der badiſchen, 
württembergiſchen, baitiſchen directen Zugverbin⸗ 


zwar nicht behaupten, daß 
man auf dieſen Darſtellungen die eigenen Linien 
etwas directer ziehe, als ſie in Wirklichkeit laufen, 
vergleicht man aber die einzelnen Plakatplänchen 


Preußen iſt hier wie ſo oft mit gutem Beiſpiel 
Die anderen deutſchen Länder 


ſind die Grenzen zwiſchen ihnen geſchwunden, nur 
auf dem des Eiſenbahnverkehrs, das vor allem jede 
Grenze verwiſchen ſollte, werden die Reſervatrechte 
noch eiferſüchtig feſtgehalten. Was aber kommen 


95 das wird auch kommen, ſchneller, als man 
enkt. 
vielleicht ſchon in kurzer Zeit. 


werden Reichseiſenbahnen haben, 
Wer ſolche Zer⸗ 
ſchneidung eines durchgehenden, internationalen 
Courierzuges mit erlebt, wie wir neulich in Immen⸗ 


Wir 


dingen, der wird ganz von ſelbſt zu einem Anhänger 
und VPertheidiger 


der Reichsbahnen werden. 
Wenigſtens ſprachen alle Reiſegenoſſen ſich dort in 
ähnlichem Sinne aus. 


Vermiſchtes. 

* [Das Ulmer Münfter] ſchreitet raſch feiner 
äußeren Vollendung entgegen. Die Thurmipige wird 
bei 162 Meter Höhe noch um 6 Meter die Thürme 
des Kölner Domes überragen und mit ihrer vergoldeten 


Figur auf der Spitze ein weithin leuchtendes Wahr⸗ 


zeichen der altehrwürdigen Donauſtadt werden Ohne 
beſondere Anſtrengung und völlig gefahrlos iſt gegen 
wärtig das Gerüft mit den oberſten Aufzügen auf 600 
Stufen zu erreichen, von denen 134 innerhalb der 
Kirche, 266 in zwei Abſätzen an der äußeren Nordſeite 
des Thurmes, 134 im neuerbauten Achteck und 66 im 


{a 


en 


dem das alte Viereck abſchließenden Kranze erhebt ſi 
in gewaltigen Verhältniſſen das neue Achteck welches zu 
ſeinem Ausbau nur noch etwa 7 Meter bedarf, um die 
Grundlage der Pyramide zu werden. Wenn nicht 
außerordentliche Zwiſchenfälle ſthrend eintreten, jo wird 
bis zum fünfundzwanzigjahrigen Regierungs jubiläum des 
Königs, 25. Juni 1889, der Haupttburm fertig fein, da 
die nöthigen Geldmittel und die erforderlichen Arbeits: 
kräfte vorhanden ſind. Zur Zeit ſind beim Bau 109 
Mann, darunter 70 Steinmetzen in der Hütte und 
10 Mann auf dem Thurme mit Aufſetzen des Stein⸗ 
werks, beſchäftigt. 


> aus Danzig; 
eee A.⸗ 


Danziger Zeitu 


I 


in. 


Küthfel. 


Charade (dreifilbig). 


Ein Thier die Erſte iſt, 


Treu 
Aber 


und voll Muth, 
gefährlich iſt's, 


Wenn es voll Wuth. 
Du kennſt die Zweite wohl, 


Die lange Sch 


aar, 


Die alle insgeſammt 


Bilde 


n das Jahr. 


Was mag das Ganze ſein? 
Schreckliche Zeit! 
Schülern biſt herrlich Du, 


Ich wünſch' dich weit! 


W. Mortier. 


II. Charade. 


Pin Zeichen — lind'r ich der Leidenden Qual, 


Drei Zeichen — das Thor, das die Sonne betritt, 


Zwei Zeichen 


ier a — zerfreſſ' ich Eiſen und Stahl, 


= h . i bitt. 
freundlichſt ich Schweigen Mortier, 


III. Citatenräthſel. 


Aus jedem der folgenden Citate iſt ein Wort zu eut⸗ 


nehmen, jo daß ſich der Anfang eines bekaunten Gedichtes 
von Emanuel Geibel ergiebt: 


Ich grolle nicht und wenn das Herz auch bricht, 


Ewig verlor'nes Lieb, ich grolle nicht. 


[H. Heine.] 


Es finden ſich verwandte Seelen 


Auf wechſelvollem Lebensmeer. 


J. Sturm.] 


wei Seelen und ein Gedanke, 


an Herrzen und ein Schlag. 


. [Hal] 


Es iſt fo ſchön, geliebt ſich wiſſen 
Von einem Herzen treu und warm. Rückert.] 


Es iſt beſtimmt in Gottesrath, 


Daß man ma 
Muß ſcheiden. 


Aus folgenden 
werden, deren Anf 


n vom Liebſten, das man hat — 
[BeuSEreIEOPN 


IV. Akroſtichon. 
47 Silben follen 18 Wörter gebildet 
angsbuchſtaben einen Kronprätendenten 


und deren Endbuchſtaben das wahrſcheinliche Endreſultat 


ſeiner Candidatur nennen. 


a, ar, as, 
fich, gau, g 


na, ne, ne, now, not, o, ou, phe, 


bar, bar, chan, con, da, di, di, dü, e, e, 


e, gleich, i, li, ma, me, mi, mi, nim, 
ra, rhein, rad, 


roc, rod, tra, te, the, tri, far, ſis, ſis, u, us, ver. 


Die Wörter bedeuten: 1. einen 
3. eine Stadt in der Mark, 4. einen 


Ort bei Danzig, 


hiloſophen, 2. einen 


Knabennamen, 5. einen Fluß, 6. einen berühmten Jäger, 
7. eine Stadt in Rußland, 8. eine bibliſche Perſon, 9. einen 


Marſchall, 10. ei 


ne andere Bezeichnung für Vertrag, 


11. einen Marſchall, 12. eine Göttin, 13. einen Knaben⸗ 
namen, 14. eine Perſon aus einem Shakeſpeare'ſchen Drama, 
15. einen grauſamen Menſchen, 16. einen berühmten Roman, 
17. eine Gegend am Rhein, 18. ein Buch der Bibel. 


der Räthſel 


1. Dortmund. — 2. 


3 


Viola's Tante. 


Auflöſungen 


in der vorigen Sonntagsbeilage. 
üge. 


Prügel — 


N arie 
DS Afra Aeeſſe. 
TE ta 


1 5 
4. Caracalla (römiſcher Kaiſer; reg. 211—2 ) 


Selma 


Margarethe W. Fritz Sch 


Richtige 4 0 


3, 4), S. G. (1, 3, 4), 
Margarete Janzen und 


17). 
Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Viola Mefloc 
ee Johannes Hoffmann, „Skatkränzchen“, Laura Gottte, 
i im Fiſcherthore⸗ Anna Anthony, 


chultz, „Lore i \ 
„Lenchen“, z, Z. in Zoppot, Prieschen“⸗Colberg, 
oben, gal, Shen e e ee 

n gingen ferner ein von: Sail Janzen (1, 


Zwei Mitglieder der „Nobg. F OA“ (3, 4), 
Alice Janzen (1, 3, 4), Arthur Maſon (3, 4), Ida 


Schwan (3, 4), Marie Schauer (1), ſämmtlich aus Danzig; Friedrich 
Hinz⸗Weichſelmünde (1, 3, 4), A. Guddat⸗Oſterode (1, 3, 4), W. K.⸗Marien⸗ 
burg (3, 4), „Ein einſamer Frühſchoppen“⸗Marienburg (1, 3, 4). 


Briefkaſten. 


M. und A. Janzen: Nächſtens. £ : 

„L. Kleeblatt“; Ihr Anonym iſt nicht ſehr ſchön; deshalb zurückgelegt. 

W. K.⸗Marienburg: In dieſem Falle iſt Kopf und Fuß je ein Buch⸗ 
ſtabe; es können ſonſt allerdings auch mehrere ſein. 


Dieſe Vorſtellungen wurden für die Hoheit des 
Schauſpielhauſes inſofern einigermaßen bedenklich, 
als ſich die Theilnahme unſeres Publikums nicht 
bloß durch die Eigenſchaften der Dichtungen ange⸗ 
regt fühlte, ſondern auch durch die zum Theil vor⸗ 
treffliche Darſtellung und durch die außerordentliche 
Sorgfalt der Regie. Schon unter dem Begründer 
des „Reſidenz⸗Theaters“, Albert Roſenthal, hatte ſich 
eine bemerkenswerth gute Schauſpieler⸗Geſellſchaft 
da zuſammengethan, die unter dem Nachfolger des 
Begründers, unter Emil Claar, ſich noch erheblich 
feſtigte und vermehrte. In Frau Hermine Claar⸗Delia 
beſaß das „Reſidenz⸗ Theater“ eine Heroine mit 
herrlichen Mitteln und von unermüdlichem Fleiße, 
die ſehr bald zu einer der geachtetſten Stellungen 
in der Berliner Künſtlerwelt aufſtieg; in Keppler 
einen vorzüglichen Bonvivant, friſch und jugendlich, 
dem auch die ernſten Töne der Leidenſchaft nicht 
verſagt waren; in Beckmann einen gemüthlichen 
und humorvollen Salonkomiker, und vor allem in 
Mathilde Ramm das reizendſte, rührendſte und 
echteſte Talent für ſentimentale junge Mädchen, 
das ſeit Langen: Jahren auf der deulſchen Bühne 
gewirkt hat, eine entzückend liebliche Künſtlerin, die, 


Erblühen von einer heimtückiſchen Krankheit dahin⸗ 
gerafft worden iſt. 

Vorſtellungen mit ſolchen Künſtlern waren 
durchaus dazu angethan, die Aufmerkſamkeit unſerer 
Theaterfreunde hervorzurufen und Vergleichungen 
mit den Leiſtungen ine bevorzugten Bühne, die 
ſich bisher im Alleinbeſitz des großen Schauſpiels 
befunden hatte, anzuregen. Und man kann nicht 
behaupten, daß dieſer Vergleich immer zu Ungunſten 
des kleinen Theaters ausgefallen wäre. 
nun ſchärfer hin und bemerkte, daß die Aufführungen, 


Sorgfalt vorbereitet waren und daß die Bühne ein] verzichten. Er meinte ferner, daß 


für das Auge gefälliges Bild darbot.“ 

Lindau führt weiter aus, wie nach einer kurzen 
Zeit des Rückganges ſich das „Reſidenz Theater“ 
unter Anno, der nun zur Leitung des Schauſpiel⸗ 
hauſes berufen iſt, wie unter Mitwirkung ſeiner 
Künſtler mächtig gehoben, und kommt dann auf 
das „Deutſche Theater“ zu ſprechen, b 

Intereſſant find Lindau's Mittheilungen über 


die Directionsführung des Wiener Stadt⸗Theaters 
zu Ende war: 
ſo unerträglichen Ruheſtande, ſchmollend und ver⸗ 
drießlich, wie ein verabſchiedeter General, der ſich 
noch immer die volle körperliche und geiſtige Kraft 
zutraut, zu kämpfen und zu ſiegen. Die Mühſelig⸗ 
keiten der Neubegründung eines Theaters, die er 
ſoeben erſt überwunden hatte, mußten ihn in ſeinem 
vorgerückten Alter ſchrecken. Aber er dachte allen 
Ernſtes daran, ſich einen neuen Wirkungskreis 
zu erſchließen, und er glaubte, daß ſich ein ſolcher 


ihm in Berlin 
allerdings, daß 


ſpielhauſe neue Schwingen 


darbieten könnte. Er glaubte 
er der Mann ſei, dem Schau⸗ 
zu geben, und um 


dieſem künſtleriſchen Ehrgeize zu genügen, ſetzte 


er ſich über alles Andere 


hinweg. Während 


Laube über dieſen Plänen brütete, war ich gerade 


in Wien und h 


ernſte Unterredungen über dieſe Frage. 


atte mit ihm ſehr lange und ſehr 
Da ich mich 


des vollſten Wohlwollens des Hrn. v. Hülſen er⸗ 
freute, übernahm ich es gern, die Sache bei ihm 
anzuregen. Selbſtverſtändlich mußte das ſehr vor⸗ 
ſichtig und unter allen erdenklichen Vorbehalten ge⸗ 


ſchehen, 


weiſen laſſen. Er 


ſeinen Anſprüche 


darauf hin: nahezu 


in der künſtler 


denn Laube wollte ſich natürlich nicht ab⸗ 


unterrichtete mich genau von 
n. Sie zielten mit einem Worte 
vollkommene Unabhängigkeit 
iſchen Leitung und ſehr mäßiges 


Honorar. Zu meiner Ueberraſchung fand ich Hrn. 
v. Hülſen keineswegs abgeneigt, der Erörterung 


dieſer Faage 


näher zu treten. In unſeren 


vertraulichen Unterredungen wies er die Sache 


durchaus nicht v 


on der Hand, ſondern erörterte ſie 


in allen Einzelheiten ſehr ernſthaft. Ich lernte bei 
i diejer Gelegenheit eine neue Eigenſchaft an Hrn. 
kaum dem Kindesalter entwachſen, im erſten friſchen] v. Hülſen ſchätzen er war keineswegs nachtragend. 


Die ſehr ſcharfen Angriffe, 
nen Anläſſen gegen Hrn. v. 


die Laube bei verſchie⸗ 
Hülſen als Bühnen⸗ 


leiter gerichtet hatte, hatten in dieſem nicht die ge⸗ 
ringſte Biſterkeit zurückgelaſſen. Mit vollkommenſter 
Sachlichkeit und ernſthafteſter Theilnahme wurde 
das Für und Wider erörtert. Aber es waren aller⸗ 


dings ſachliche und perſönliche Bedenken vorhanden, 
die nicht zu beſeitigen waren. Hr. v. 


Hülſen 


wollte auf das Recht, bei den Engagements und 


Man ſah | bei den Entlaſſungen von Mitgliedern das entſchei⸗ 


! ) dende Wort zu ſprechen und auch bei der Beſetzun 
deren man ſich freute, auch mit großer Umſicht und der Rollen eine maßgebende Stimme zu haben, nicht 


er mit der 


ſchroffen Perſönlichkeit Laube's bald in Conflict ge⸗ 
rathen würde, ganz abgeſehen davon, daß Laube's 
demokratiſche Vergangenheit für einen königlich 


preußiſchen Beamten 
So zerſchlugen ſich denn die Verhand⸗ 
lungen, die etwa einen Monat gewährt hatten. 


könnte. 


etwas unbequem werden 


75 e Eu Ku Phon f iſt doch man 
5 ein müßiges Spiel der Phantaſie, wenn man dem 
Heinrich Laube. Da heißt es von der Zeit, nachdem Gedanten nachhängt und ſich das Bild ausmalt, 


wie ſich die Berliner Schauſpielverhältniſſe wohl 
„Nun lebte er wieder in dem ihm geſtaltet haben würden, wenn die Perioden 
Heinrich Laube's an wichtigſter Stelle einen ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß gehabt hätte. Ob dann das 
Deutſche Theater wohl jemals hätte entſtehen 


können?“ 


—— nn ner 


Verantwortl 
Druck 


icher Redacteur: H. Röckner in Danzig. 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


An 1. Auguſt d. J. erſcheint eine 
neue Ausgabe des Oſtdeutſchen 
Eiſenbahn Kursbuchs, enthaltend die 
neueſten Fahrpläne der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken öſtlich der Linie Stralſun d 
Berlin — Dresden, ſowie Auszüge der 
Fahrpläne der anſchließenden Bahnen 
von Mitteldeutſchland, Oeſterreich, 
Ungarn und Rußland, auch Poſt⸗ und 
Dampfſchiffs⸗Verbindungen, Angaben 
über Rundreiſe und Saiſon,Billets ꝛc. 
Das Kursbuch iſt bei allen Sta⸗ 
tionen des vorbezeichneten Bezirks 
an der Billet⸗Ausgabeſtelle, bei den 
Bahnhofsbuchhändlern, ſowie in Danzig 
in der Buchhandlung von A. W. 
Kafemaun, in Elbing in der Buch⸗ 
handlung von Meißner zum Preiſe 
von 50 Pfennig zu beziehen. 
Vromberg, den 29. Juli 1887. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 
Bau⸗Gewerksſchule zu 
Deutſch⸗Krone. 


Winterſemeſter 1. November cr. 
Schulgeld 80 M. (2901 


Fachschulen für:“ „ 
aschinentechniker , 
.\Baugewerksmeister 


e Pre.er.Bathke,Dir. HMBahnmelster ate. 


Stottern. 


Beginne in Danzig noch einen 
bierzehntägigen zweiten Curſus. Der 
Schul⸗ Unterricht wird durch meine 
Stunden nicht geſtört. Methode neu 
und rationell. 5 


2 
Presting, 
Sprachlehrer Berlin. 
Anmeldungen nehme bis Mittwoch 
Vorſtädtiſchen Graben 62 von 10—12 
Uhr entgegen. (3876 
F Wer im Dmeifel darüber ii, d 
welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine „Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankeufreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es find auch 
erläuternde Krankenberichte 
beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
ne genügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
u Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei | 
ee Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Roſten. r 


edes Hühneraugeze Horn- 
haut und Warze Wird in kürze- 
ster Zeit durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Rad- 
lauer'schen Hühneraugenmittel 
sicher und schmerzlos beseitigt. 

Carton mit Flasche und Pinsel 60 Pfg. 


„ 


Schutz marke. 

In Danzig in der Rathsapotheke 
sowie in der Elephanten-, Eng- 
lischen, Hendewerk's, Känig- 
lichen und Neugarten-Apotheke, 
sowie in den Apotheken zu Praust, 
Langfuhr und Zoppot. (5157 


Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch brieflich 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
leibe-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ündl, u. ohne Nachtheil geheilt d. 

en vom Staate approb. Spezialarzt 
Dr. med., Meyer i. Berlin, nur 
Kronenstrasse 36, 2 Tr., von 
12—2, 6—7, Sonntags 122 Uhr. Veralt. 


u. verzweifelte Falle ebenf, in e. k. Zeit.] Züchtern und directe perſöpliche Einkäufe bei denſelben ermöglichen es uns, 


Nur echt 
mit dieser Schutzmarke. 
Professor Dr. Lieber's 


2 
Nerven-Kraft-Rlixir 


Te 
155 dauernden, radicalen und ſicheren Hei⸗ 
ung aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nerven- 
leiden, beſonders derer, die durch Jugend⸗ 
verirrungen entſtanden. Dauernde Hei⸗ 
lung aller Schwächezustände, Bleich- 
sucht, Angstgefühle, Kopfleiden, Mi- 
äne, Herzklopfen, Magenleiden, Ver- 
e etc. } 

Alles Nähere das der Flaſche beiliegende 
Circulär. Preis ½ Fl. Mk. 5.— ganze Fl. 
Mk. 9.—, gegen Einfend. oder Nachnahme. 

Haupt-Depöt: M. Schulz, Han- 
nover, Schillerstrasse. Depot . 


in der Löwen-Apotheke in Dirſchau, 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 

Bu Apoth. F. Wendt⸗ 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Graudenz. [2042 


Bergmann’s Zahnwasser 
unübertroffen gegen Zahnſchmerz, 
reinigt und conſervirt die Zähne und 
giebt dem Munde angenehmſten Wohl⸗ 
geruch. — Vorräthig in Fl. 60 J und 
1,20 . bei Albert Neumann. (2044 


Seit 26 Jahren gleichmäßig 
bewährt 1 
Daubitz⸗Magenbitter. 
Echt zu haben bei Albert 
Neumann, Hermann Lietzau, 
Rob. Zube, Dirſchau (2052 


Preist D. Internationale gratis?? 


Waaren⸗Fabri 
H- bill. ſämmt Ex 
Gummiartikel 8 
Berlin SW. 12, % 


Aubell ee Ba 


Kräfiger und nachhaltig wirkiamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


‚.. Ehosphorsaurer Kalk, Eisenoxydul, 
gegen Bleichſucht, e Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven⸗ 
leiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät 61 
jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Fl. = 6 el. frei Haus, Bahnhof. (1991 

nitalt für unge Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
Wolff K Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Niederlage bei Herrn F. Staberow, Danzig, Poggenpfuhl 75. 


fach- Halt Vatt-Aata 


5 ist das reinste und gehaltvollste von allen bekannten Extracten, 5 
wie durch chemische Analysen festgestellt. Man kaufe daher nur das 
Santa-Maria-Extract. Zu haben in den meisten Delicatess- ® 

(2065 W 


und Colonialwaaren-Handlungen. 


Dr. H. Zerener’sche Patent-Antimerulion 
d. d. chem. Fabrik Guitan Schallehn, Magdeburg. . 
Wirkſamſtes Mittel gegen den echten Hausschwamm 
empfiehlt Albert Neumann. 


Dr TRichaelis 
Bichel C ac ao 


Alleinige Fabrikanten: 
Gebr. Stollwerck in Köln a. Rh. 
Als tägliches, diätetisches Getränk empfohlen. 


Dr. Michaelis’ Eichel -Cacao zeichnet sich — mit Milch zube- 
reitet — durch Wohlgeschmack, Nährgehalt und leichte Verdaulich- 
keit hervorragend aus, und stärkt durch seine tonisirende Eigenschaft 
die Verdauungsorgane. Daher besonders empfehlenswerth für Kinder 
und Personen mit geschwächter Verdauung. 

Mit Wasser gekocht ist er ein nährendes Heilmittel gegen 
Diarrhöe und Brechdurchfall der Kinder. 

Dr. Michaelis’ Eichel -Cacao ist garantirt frei von Alkalien 
(Soda und Pottasche), welche im sogenannten holländischen Cacao ent- 
halten sind. 


& Gebrauchs-Anweisung auf den Etiketten. 


(6093 


* 


in Kulmbach in Bayern. 
Fabrik Dynamo⸗electriſcher Maſchinen, Lampen und Apparate. 
. Electriſche Beleuchtungs-Ein⸗ 
richtungen jeder Art und in jedem 
% Umfang. 
Gleichzeitiger Betrieb von Bogen⸗ 
licht u. Glühlicht durch eine Maſchine. 
Kraftverbrauch im Verhältniß 
zur Anzahl der brennenden Lampen. 
Electriſche Kraftübertragung. 
Generelle Koſten⸗Anſchläge und 


General-Vertreter 
für den Reg⸗Bez. Danzig: 


Franz Bartels 9 Co, Betriebskoſten⸗ Berechnungen auf 


Danzig, 


Wunſch gratis. (2463 
Anfangs Anguft d. I 


jingle wir wieder einen 
ro 22 


Shire-Horse 


Ciydesdale- 
Füllen, 


ſowie auch 


Luxusfüllen, 


welche ſchöne Reitpferde zu 
werden verſprechen, ſämmtlich 
Klaſſe mit Pedigree aus 
renommirteſten Zuchten Eng⸗ 
lauds u. Schottlands perſön⸗ 


Breitgaſſe Nr. 64. 


Sn 

ee on. lich angekauft. Wir bitten die 
Herren Reflectanten, welche ſolche zu kaufen wünſchen, uns baldigſt Mit⸗ 
theilung zu machen; dieſelben binden ſich dadurch in keiner Weiſe, haben aber 
die erſte Auswahl. — Im vorigen Jahre importirten wir ca. 400 engliſche 
Füllen und haben uns faſt ſämmtliche Käufer derſelben mitgetheilt, daß die 
Thiere ſich bisher zu ihrer größten Zufriedenheit entwickelt haben. x 

Unſere ausgedehnten geſchäftlichen Verbindungen mit den engliſchen 


beſtes Zuchtmaterial zu mäßigen Preiſen zu liefern. Die Füllen kommen 
wieder wie im vorigen Jahr auch in Elbing und Breslan zum Verkauf. 


Neubrandenburg. a 
Schroeder. 


Gebrüder 


Fr 


: Wollenes Strickgarn 


8 ist das Beste. 
Jede Docke des echten 
Sphinx 
trägt nebenstehende Schutzmarke. 


Schutz- 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! & 


IHautverschönerung! 


ö Zur 

Die mildeſte aller Toiletteseifen ift die ſeit BO Jahren berühmte 

Hector Abbertis ‚A romatische chwefelseife 
ee Den DED. 


er 

Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat 

ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 

ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 

nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. G 


In Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Neumann, 8 
Langenmarkt 3, Carl Puetzold, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe 13, Herm. Lietzau, Holzmarkt 1, Herm. Linden⸗ 
berg, Langgaſſe 10. (2075 


Facaden- Anstriche, 


die mit Oelfarbe ausgeführt werden ſollen, ſind haltbarer und widerſtands⸗ 


IJ ite mieren Butter von | fähiger gegen jeden Witterungswechſel durch Anwendung von Kallkolith⸗ 


Gütern, Meiereien und Genoſſen⸗ 
ſchaften kaufen ſtets zu den höchſten 
Tagespreiſen, und bewilligen eventl. 
Vorſchuß. 2 2 
Bank⸗Giro⸗ Gebrüder Perſchk, 

Conto. Berlin N., Lothringerſtr. 69, 
Butterhandlg. Engros 


Untergrund. 5 : BER N 
Berliner Maler gehen bereits mit 10 jähriger Garantie vor, da fie 
von den Vorzügen des Kallkolith's als Grundirungsmittel an Stelle von 


(8219 
i i 


049 Firniß oder anderer Surrogate vollſtändig überzeugt find. 


Jede Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
F 


5 


Activa. 


Bilanz-Conto am 19. Juli 1887. 


M. 9 5 5 
Grundſtück⸗Con to 78 091.39 Actien⸗Capital⸗Conto 
Gebäude⸗ Conte. 191 40046 Hypotheken⸗Conto. 
Apparat⸗Conto. 124 58455 Accept⸗Conto - - 
Utenſilien⸗ Conte 3450115 Conto⸗Correntbuch⸗Conto 
Hypotheken⸗Amortiſations⸗Conto 5175 Dubioſen⸗Conto 
Speicherbahn⸗Antheil⸗Conto. 1500— 
Conto⸗Correntbuch⸗Conto 224 95357 
General⸗Waaren⸗Conto 143 69220 
Böttcherei⸗ Conte 19155115 | 
MWehleleEonto. - - » -» 2.» 38 916/10 | 
Caſſa⸗Conto „ 369197 | 
Feuerungs⸗Conto . 756.— 
Fäftagen Contd 5 253 — 
Handlungs- und Fabrik⸗Unkoſten⸗Conto 360152 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗C onto 217 558187 5 2 
1055 216193 1055 21600 
x Danzig, den 19. Juli 1887. 5 
” ® 8 * 
Danziger Spritfabrik in Lig. 
Rud. Winkelhausen. H. Laubmeyer. B. Meyer. (3963 


Königliches Conservatorium der 


Die Aufnahme-Prüfung findet Mittwoch, dem 5. Oeteber, rm. 
richt erstreckt sich auf Harmonie- und Compositionslehre, Pianoforte, Orgel, Violine, 
Flöte, Oboe, Clarinette, Fagott, Waldhorn, Tro 
und Partitur-Spiel — Directions-Uebung, Solo- 
öffentlichen Vortrage, Geschichte und Aesthetik I 

Das Honorar für den Unterrieht beträgt jährlich 360 Mark, welches in 


Musik zu Leipzig, 


Vormittags 9 Uhr, statt, 


Der 
Viola, Violoncell, Contrabang 


mpete, Posaune, Harfe — auf Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchester. 
und Ohor-Gesang und Lehrmethode, verbunden mit Uebungen im 
der Musik, italienische Sprache und Deelamation, 


3 Terminen: Ostern, Michaelis und 


Weihnachten, mit je 120 Mark pränumerando zu entrichten ist. Ausserdem sind bei der Aufnahme 10 Mark Hin. 


schreibegebühr zu zahlen. 


Ausführliche Prospecte werden vom Direetorium unentgeltlich ausgegeben, können auch durch alle 


und Musikalienhandiungen des In- und Auslandes bezogen werden. 


Leipzig, im Juli 1887, 


Das Directorium 


des Kö 


Dr. Otto Günther. 


Buch- 
(8113 


niglichen Conservatorlums der Musik, 


Steppdecken in Seide und Woll⸗Atlas 
8 empfiehlt iu hocheleganter Ausführung billigſt N 
die Berliner Steppdecken⸗Fabrik von A. Tessmer, 9 
Kohlenmarkt 35 II., Eingang Heil. Geiſtgaſſe. g 


. Stoffe jeder Art werden zur Anfertigung entgegen 
nommen. Extra⸗Beſtellungen prompt. (3 


ge⸗ 
926 


ohne Waſſerkaſten, 


vom 


Saug⸗ 
ſchläuche, wie ſolche vielfach geliefert und 
Landrathsamt empfohlen, fertigt und 
alte Probe⸗Spritzen am 


dani, W. N. Neubäcker, Breitgafle 81, 


Kupferſchmiede und Gelbgießerei. 


Feuerſpritzen = 


NA vorzüglicher Conſtruction, in verſchiedenen / 
Größen, mit vierrädrigem Wagen, mit und 


und Druck⸗ 


Lager. 


(3950 


Unter fachkundiger Leitung werden 


Pumpen⸗ und Brunnen ⸗Anlagen 


jeder Art, ſowie Windmotoren ſolide und dauerhaft zu civilen Preiſen a 


geführt. Koſtenanſchläge gratis. 


Franz Bartels & Co., 
Breitgaſſe Nr. 64. 


A. W. Berger & 


(Kohlen en gros. 


Berlin NW. 


Telegramm-Adresse: Kohlenwerke Berlin. 


Unter den Linden 43, 


us⸗ 
(3791 


Co. Nachfolger, 


empfehlen fih allen Kohlenconſumenten zum Bezug ganger Waggonladungen 


Oberſchleſ. Steinkohlen, Niederſchleſ. Schmiedekohlen und ( 
e 0 Bis ultimo Auguſt: 

ber ſorgfältigſter Grubenverladung. — Zuberläſſige Auskunft über Sorten, 

Preiſe und Eiſenbahnfrachtſätze nach allen Stationen wird 165897 


den Gruben zu zeitgemäßen Preiſen. 


7 


gern ertheilt. 


Cokes direct von 
Billiaſte Preiſe 


Import. 30 Slück Oldenburger 
U. Hannoverſche Sangefüllen. 


Habe am Donnerſtag, den 4. Auguſt d. J., einen Transport von 30 


Ia. Qualität Oldenburger und Hannovperſchen Sau 


Kucks in Prauſt zum Verkauf ſtehen. 


efüllen bei Gaſtwirth 


Sämmtliche Füllen von guter Ab⸗ 


ſtammung in ſtarker kräftiger Qualität (Wagenſchlag), größtentheils Stuten 


ſowie einige Hengſte. Sämmtliche 


Füllen eignen ſich ſpäter als Mutterſtuten 


reſp. Deckhengſte. Unter dem Transport befinden ſich mehrere egale Paare 


Füchſe und Rappen. Nehme 


Beſtellungen auf Oldenburger u. Hannoverſche 


1%= und 2½ jährige Fohlen an. Liefere hoch⸗ und niedertragende Kühe und 


Stärken, ſprungfähige 


Zuchtbullen, 6—8 Monate alte Kälber, oſtfrieſiſche, 


oldenburger und holländer Race zu den heutigen zeitgemäßen Preiſen. 


Eſens in Oſtfriesland. 


511 


Wilhelm Stahl, 
Zuchtvieh⸗ u. Pferdegeſchäft. 


Sammet-Manufactur von 
Muster franco. 


Bohnen- Caffee, pr. @ 60 f. — 
Altona-Hamburger Dampf-Caffee- 


Brennerei u. Feigen-Caffee-Fabrik E. H. Schulz, Altona b. Hamburg. 


Lilioneſe, ärtzlich 
empfohlen, reinigt 
binnen 14 Tagen die 
Haut von f 
ommerſproſſen, 
Pockenflecken, vertreiht 
den gelben Teint und 
die Röthe der Naſe, 


AN ſicheres Mittel gegen 
Unreinheiten der Haut, & Fl. M. 3, 
halbe Fl. H. 1,50. (2053 

Barterzeugungs⸗Pomade, 
4 Doſeell. 3, halbe 
Doſe all. 1,50. In 
6 Monat.erzeug. 
dieſe einen vollen 


Bart ſchon bei 
jungen Leuten v. 
16 Jahren. Auch 
wird dieſelbe zum 
Bus Kopfhaarwuchs 
R angewendet. 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 

Fl. ell. 2,50, halbe Fl. . 1,25. 

Oriental. Enthaarungsmittel 
4 Fl. ell. 2,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne, 
Parfümeriefabrik, 

Sämmtliche Fabrikate find. mit 
meiner Schutzmarke verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet 
ſich in Danzig bei Herrn 


Hermann Lindenberg 


Eine biefige General⸗Agentur ſucht 
„einen in der Fener⸗ Branche 
routinirten 
Jungen Mann. 
Bewerbungen mit Angabe der bis⸗ 
herigen Stellungen und Gehaltsan⸗ 
ſprüche sub Nr. 3775 in d. E. d. Ztg 


NJammel un Seidenstoffe 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weis en und farbigen 
Seidenstoffen Zperialität: „Brautkleider, Billigste Preise. Seiden- u. 


M. M. Cal, in Crefeld, 
Prima Hamburger Feigen-Gaffee 


unt. Garantie rein aus best, arom. orisnt. Feigen fabrieirt, best. Zusatzmittel zu 
10% % 2. 75, 19% ® % 4. 75 franoo geg. Nachn. 


Korhilaschen, 


rund u. oval, ohne 
Emballage ver- 
sandtfähig, für 
Branntweine so- 
wie alle Flüssig- 
eiten geeignet: 
cn. 3 ½ Ltr. 669 

5 = 80}, 


» » 

00 
% i e 
20 160 
„ 25 „ 2200 


5 sowie sämmtliche 
Kellereimaschinen u. Geräthe f. Wein- 
handlungen, Brauereien ete, liefern 
billiget Preuss & Spielberg, 
3135) Ottensen bei Hamburg. 
Preiscourante gratis u. franco. 


Das Malzhaus von 


C., A. Steiner & Co. 
in Zinten Oſtpr. 


hat ſtets ein gut aſſortirtes Lager von 


feinstem Winter-Malz 


zu ermäßigten Preiſen an Hand. 


Eisschränke 
zu Original-Fabrikpreisen, 


Fliegenschränke 
mit Draktgazebezug 
empfiehlt (8259 


Rudelph Mischke, 


Langgasse 5. 


unter 50 000 . 


Gehaltsanſprüche und Photogra 
erbeten. 


Fette Schweine 


hat zu verkaufen 
Johs. Blech, Woſſitz, Poſtſtation 
Gr. Zünder. (3976 


Steam small Kohlen, 


grobſtückig wie Nußkohle, billigſtes 
Brennmaterial, offerire ab Lager, ſo⸗ 
wie frei Haus. 


H. Wandel. 


Comtoir: Frauengaſſe Nr. 15. 


K naturr., weiss v. 50 , roth v. 
5 60 pr. Ltr. od. Fl. an bis zu 
5 d. Feinst.; unt. 30 Ltr. odyEl, 
z p. Nachn. Franz Haecnlein, 
Weinbergbesitzer, Heppenheim a. B. 


Hypotheken zu 4 pi, 


ohne Taxe 5 Jahre feſt, begiebt ein 
ff. Bankinſtitut auf ſolide hieſige 
Häuſer in feiner Lage in Poſten nicht 
Mit Rückporto ver⸗ 
ſehene gefl. Offerten befördert unter 
Nr. 2633 die Exped. d. Zeitung. 


D fferte. 


Für eine leiſtungsfähige Dampf⸗ 


käſerei Tilſibs werden regelmäßige 
Abnehmer geſucht; nur feinſte Waare 
in Brioler D u. echten Tilſiter Sahnen⸗ 
käſe. Preiſe reell. Verſandt nach 
Weltgegenden. An unbekannte Firmen 
pr. Nachnahme. 
Poſtcolli verſende auch. 


3866) 


allen 
Verpackung gratis. 


F. Geleszur, Tilſit, 
Käſereibeſitzer. 
Suche per 1. September 


eine tüchtige Putz⸗ 
Tireetriee. 10 
Minna Hermann, 


Bütow in Pomm. a 
Lehrlingsſtelle⸗Geſuch. 
Für meinen Sohn, Obertertianer, 
ſuche ich in einem flotten Manufactur⸗, 
Kurze oder Weißwaaren⸗Geſchäft eine 
Stelle als Lehrling zum event ſofort. 
Eintritt. Werthe Offerten mit aus⸗ 
führlichen Angaben der Bedingungen 
u. ſ. w. erbittet 5 (3862 
H. Simon in Thorn. 


Ein Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung findet 


per ſofort Stellung. 
Monatliche Remuneration wird 


. Deutschendorf & 00, 


Milchkannengaſſe Nr. 27. 


Zur Stütze der Hausfrau 
und zur Beaufſichtigung von 
4 Kindern im Alter bon 2 bis 
10 Jahren wird ein erfahrenes 
junges Mädchen (auch Kinder⸗ 
gärtnerin) geſucht. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Offerten u. 3971 
in der Exped. d. 


En f. e. J. tücht Ladenmädchen für 
Material-, Bäckerei⸗, Mehlgeſch. 
Daſſelbe in geneigt, auch in d. Wirth? 
ſchaft Hilfe zu leiſten, außerdem eine 
ſehr erfahr. Kinderfrau, gute Attefle. 

Al. Weinacht, Brodbänkengaſſe dl. 


Ein Klempnergeſelle 


kann ſofort eintreten bei Emil Thiel, 
Lauggarten Nr. 44, gegenüber dem 
Gouvernementshauſe. (3877 


Ein i. geb. Deädchen, das etw. muſik, 
ſow. die Schneiderei erlernt hat, 
wäre geneigt e. Stelle in e. Geſchäft 
nach außerh. od. bei gr. Kind. anzun⸗ 
Das Nähere Heil. Geiſtgaſſe 27, part 


Einen Lehrling 


ſucht zum ſofortigen Antritt 


Jullus Neisser, 
Speditions⸗Geſchäft. 


Ein Socius 


wird geſucht zur Vergrößerung eines 
bereits mehrere Jahre beſtehenden 
gut rentirenden Geſchäfts in frequenter 
Lage Colonialwaaren), ca. 6000 l. 
erforderlich. Fachkenntniſſe nicht un⸗ 
bedingt nöthig, jedoch erwünſcht 
Gef. Offerten unter Nr. 3847 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


rr , rt erE 
Druck u. Verlag v. A. WSafemans 
is Danzig. 


